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Vorwort 

 
 

Liebe Kameradinnen und Kameraden, 
 
 

alle Träume können wahr werden, 
wenn wir den Mut haben, 

ihnen zu folgen. 
-Walt Disney- 

 
Ein ereignisreiches Jahr 2016 liegt hinter uns. 

Die Kameradinnen und Kameraden sowie unsere Mitglieder der Floriangruppen und 
Jugendfeuerwehren können auf vielfältige Aktivitäten zurückblicken, 

auch wenn nicht alle Träume, was Feuerwehrarbeit betrifft, 
in Erfüllung gegangen sind. 

 
Dabei geht der Blick schon jetzt auf die kommenden Aufgaben, 

die wir in bewährter Weise gemeinsam lösen werden. 
 

Rückblickend möchte ich mich bedanken für die engagierten Tätigkeiten zum Wohle 
der Bevölkerung in Lüchow – Dannenberg, sowie für das kameradschaftliche Mitei-
nander, die vielfältige Unterstützung und die vertrauensvolle und konstruktive Zu-

sammenarbeit. 
 

Halten wir es für die Zukunft wie Henry Ford. 
 

 
Zusammenkunft ist ein Anfang. 

Zusammenhalt ist ein Fortschritt. 
Zusammenarbeit ist der Erfolg. 

 
 
 

Getreu dem Jahresmotto des LFV für 2017 
„Feuerwehr - Gemeinsam sind wir stark!“ 

 
 

Euer Kreisbrandmeister 
Claus Bauck                        
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Mitgliederstatistik 
 

 

Gliederung der Feuerwehren im Landkreis Lüchow-Dannenberg 
 
 

          

Samt-         Feuerwehren            aktive Mitglieder 

gemeinde Anz. Orts. Stütz Schw. Werk 
männ-

lich 
weib-
lich Werk. ges. 

Elbtalaue 23 15 7 1 0 829 170 0 999 

Gartow 12 7 3 0 2 346 75 43 464 

Lüchow/Wendl. 34 25 7 1 1 1260 168 33 1461 

gesamt 69 47 17 2 3 2435 413 76 2924 

Vorjahr 69 47 17 2 3 2457 385 75 2917 

  

 
Samt-   Jugendfeuerwehr          Floriangruppen 

gemeinde Anz. männlich weiblich gesamt  Anz. männlich weiblich ges. 

Elbtalaue 15 112 99 211  13 101 66 167 

Gartow 5 42 36   78    1       8   6  14 

Lüchow/Wendl. 15 103 78 181  12 75 52 127 

gesamt 35 257 213 470  26 184 124 308 

Vorjahr 34 284 190      474  29 180 131 311 
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Brandeinsatzstatistik 2016 
    Landkreis Lüchow-Dannenberg 

    
(Zahlen in Klammern: Statistik 2015) 

     

Anzahl   Art des Brandes     

68   (74) Fehlalarme (BMA = 50 (49), Böswillig = 1 (1), Sonstige = 17 (24))       

41   (39) Entstehungsbrände    

47   (65) Kleinbrände     

9   (24) Mittelbrände     

3   (12) Großbrände     

168   (214) Gesamteinsätze     

          

Anzahl   Brandobjekte   Schäden / Euro 

13   (13) Industrie und Gewerbe   2.968.000 (548.200) 

11   (26) Landwirtschaft   113.700 (447.700) 

26   (37) Wälder u. Freiflächen   1.900 (6.000) 

15   (20) Kraftfahrzeuge   86.900 (131.000) 

27   (31) Wohngebäude   953.800 (1.299.300) 

8   (13) Andere Objekte   7.100 (5.200) 

100   (140) Gesamt (ohne Fehlalarmierungen)   4.101.400 (2.437.400) 
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Anzahl   Brandursachen   Schäden / Euro 

12   (34) Vorsätzliche Brandstiftung   2.018.600 (993.400) 

40   (48) Fahrlässige Brandstiftung   340.800 (456.100) 

0   (0) Kinder Brandstiftung   0 (0) 

1   (0) Bauliche Mängel   1.000 (0) 

2   (1) Mängel Feuerungsanlagen  7.000 (1.000) 

7   (13) Mängel Elt.-Anlagen u. Geräte   502.200 (459.500) 

19   (26) Mängel Betriebseinrichtungen   708.400 (293.000) 

4   (3) Blitzschlag   511.100 (2.500) 

3   (0) Selbstentzündung   1.500 (0) 

5   (4) Schornsteinbrände   1.000 (2.000) 

0   (0) Funkenflug  0 (0) 

0   (10) Sonstige Ursachen   0 (30.000) 

7   (1) Nicht ermittelt   9.800 (200.000) 

100   (140) Gesamtschadenssumme:   4.101.400 (2.437.400) 

    

 

 

      

    Eingesetzte Feuerwehren   364 (539) 

    Anzahl Personal    3.980 (5.361) 

    Einsatzstunden bei 168 (214) Einsätzen   173 (193) 

    Brandsicherheitswache (Anzahl)   1 (2) 

    Brandsicherheitswache (Stunden)   5 (6) 

    Brandsicherheitswache (Personal)   5 (6) 

    Brandwache Stunden (Einsatzstellen) 1 (19) 

    Brandwache (Personal)   3 (28) 

          

  Mittlerer Brandschaden in Euro 24.413 (11.390) 
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Brandschutzprüfer 
 
Liebe Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehrkameraden, 
 
zusätzlich zu der tabellarischen Ausführung möchte ich im Folgenden noch ergän-
zende Erläuterungen zum Brandeinsatzjahr 2016 geben. 
Im Hinblick auf die jahreszeitliche Verteilung sind insbesondere die Monate Juli (23) 
und der August mit 24 Brandeinsatzalarmierungen erwähnenswert. In den anderen 
Monaten belief sich die Alarmierungszahl mit 8 - 17 pro Monat im normalen Bereich. 
 
Die Feuerwehren sind im letzten Jahr wieder überwiegend zu Entstehung- und 
Kleinbränden (88), insbesondere in Form von Schornstein- (5) und Freiflächen- und 
Strohmietenbränden (37) ausgerückt, die überwiegend aus vorsätzlichen und fahr-
lässigen Brandstiftungen hervorgingen. Im Vergleich zum letzten Jahr (12) sind die 
Feuerwehren weitgehend von Großbränden verschont geblieben, so dass nur von 
Dreien zu berichten wäre.  
 
Die Gesamtschadenssumme hat sich 2016 im Vergleich zum Vorjahr (2015 => 
2.437.400 €) in etwa verdoppelt (2016 => 4.101.400 €). 
Sie setzt sich vor allem aus den Wohngebäudebränden in Glienitz im Mai und in 
Govelin im Juni, einer Anzahl von Zimmer bzw. Wohnungsbränden wie in Göttien 
und Lichtenberg im Oktober und Hitzacker im Dezember sowie Gebäudebrände in 
Lichtenberg im März, in Lüchow im April (Fa. Laser), in Dannenberg (Einkaufzent-
rum) sowie in Glienitz im Mai, in Seerau/Hitzacker im Juli, in Dannenberg (Autohaus 
Stödter) im August, in Reetze im September und letztendlich in Hitzacker im Dezem-
ber zusammen. 
Eine Herausforderung war sicherlich der Großbrand des Einkaufszentrums in Dan-
nenberg. Bei diesem Brandereignis, das anscheinend auf Brandstiftung zurückzufüh-
ren ist, waren insgesamt 11 Feuerwehren mit zusammen ca. 200 Einsatzkräften ein-
gesetzt. 
 
2016 waren glücklicherweise keine Brandopfer zu beklagen.  
 
Auch im Jahr 2016 sind allein 12 Brände im Küchenbereich ausgebrochen, wo durch 
Unachtsamkeit oder auch durch einen technischen Defekt an Geräten ein Brand ent-
stehen konnte. Vielfach wurde durch bereits vorhandene Rauchmelder diese Bran-
dentstehung frühzeitig bemerkt, so dass größerer Schaden vermieden werden konn-
te. Von daher wird von meiner Seite auch in diesen Erläuterungen nochmals darauf 
hingewiesen, dass in Wohnungen zusätzlich zu den vorgeschriebenen Installation-
sorten, nämlich in Schlafräumen, Kinderzimmern und Rettungswegen, auch empfoh-
len wird, den Küchenbereich mit einem Heimrauchmelder auszustatten. Eine Ver-
pflichtung besteht in Niedersachsen für bestehende Wohnungen bereits seit dem 1. 
Januar 2016. Hierauf sollte auch von Seiten der Feuerwehren immer wieder hinge-
wiesen werden. 
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In den vergangenen Jahren leider sehr häufig vorgekommene Brände von Rundbal-
lenmieten sind 2016 auf insgesamt vier Brände zurückgegangen.  
 
Wie in jedem Jahr noch ein Blick auf die Entwicklung bei den Fehlalarmen. Insge-
samt haben sich diese im Vergleich zum Vorjahr nicht erhöht. Die Anzahl der Fehl-
alarmierungen durch Brandmeldeanlagen, die dann zu einer Alarmierung der Feuer-
wehr geführt haben, sind mit 50 im Vergleich zum Jahr 2015 (49) ungefähr gleich 
geblieben. 
Die sonstigen Fehlalarme sind von 24 auf 17 zurückgegangen.  
Diese wurden insbesondere durch die Anrufe von aufmerksamen Bürgern ausgelöst. 
Hierbei ist dann unter anderem ein kontrolliert abbrennendes Lagerfeuer oder aber 
auch der Anruf von aufmerksamen Nachbarn, die das Auslösen eines Rauchmelder 
in der Nachbarwohnung aufgrund eines angebrannten Essens auf dem Herd in der 
Küche bemerkt haben, der Grund gewesen. Weiterhin wurden auch Staubwolken 
von den eingesetzten Waldbrandkameras als Brand gewertet. 
 
Anhand des Balkendiagramms, das die Anzahl der Brandeinsatzalarmierungen der 
letzten 21 Jahre darstellt, ist gut zu erkennen, dass der Mittelwert, der bei ca. 196 
Alarmierungen/Jahr liegt, unterschritten wird. 
Die 364 Feuerwehren können bei 168 Brandeinsätzen mit insgesamt 3.980 Einsatz-
stunden wieder einmal auf ein ereignisreiches Einsatzjahr zurückblicken. 
 
Für das Jahr 2017 wünsche ich mir, dass wir auch weiterhin so gut zusammenarbei-
ten. 
 
 
Andreas Arndt  
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Kreisfeuerwehrbereitschaft I 
 

Für die Kreisfeuerwehrbereitschaft 1 (KFB 1) war das Jahr 2016 ein spannendes und 
arbeitsreiches Jahr mit vielen neuen Herausforderungen und Aufgaben. 

Wir haben zwei große Kreisbereitschaftsübungen außerhalb des Landkreises durch-
geführt und eine davon sogar über zwei Tage. Die erste Kreisbereitschaftsübung war 
im Frühjahr im LK Lüneburg in der Ortschaft Lemgrabe. Dort haben die Kameraden 
von der KFB Lüneburg für uns eine Übung am Raiffeisen Elbe-Ostheide Standort 
geplant. Zum Übungszenario gehörte unter anderem der Brand einer Lagerhalle mit 
Menschenrettung und Wasserförderung über lange Wegstrecke, sowie das Retten 
bei einem Verkehrsunfall mit eingeklemmten Personen. Die Höhenretter unseres 
Landkreises wurden bei dieser Übung ebenfalls gefordert, sie mussten eine Person 
vom Dach eines Silo-Bunkers mittels Winde retten und abseilen. 

 

Die zweite Kreisbereitschaftsübung fand im Herbst 2016 für zwei Tage auf dem Ge-
lände des Gefechtsübungszentrums des Heeres bei der Bundeswehr in der Letzlin-
ger Heide statt. Dort hatten wir den Auftrag den Brandschutz auf dem Truppen-
übungsplatz wegen der anhaltenden Trockenheit sicherzustellen. 

Das war allerdings keine sehr leichte Aufgabe, nicht nur, weil der Truppenübungs-
platz sehr groß ist, sondern weil die uns gestellten Aufgaben sehr anspruchsvoll und 
kräftezehrend waren. Zeitgleich kamen auf uns Waldbrand, Wasserförderung über 
lange Wegstrecke, VU mit eingeklemmten Personen und nicht zu vergessen der 
Brand im ehemaligen russischen Wohnblock mit neun Wohnungsbränden zu. 

Die Übung wurde federführend von dem Kameraden Horst-Jürgen Schlegel aus 
Wustrow geplant und durchgeführt. Ich möchte mich hiermit auch im Namen aller 
Kameraden der KFB 1 herzlich für die sehr gute Planung und Organisation der 
Übung bei Horst-Jürgen Schlegel bedanken. 
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Im Oktober hat die Wasserrettung der KFB 1 eine Alarmübung im Bereich Kaltenhof 
in der SG Elbtalaue durchgeführt. Unterstützt haben hier die FF Langendorf und die 
FF Laase. Dort kam es laut Übungsvorlage zu einer Havarie auf einem Schubver-
band mit Menschenrettung und Brandbekämpfung.                                                                                                                                                                           
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Einsätze        

Die Wasserrettung wurde 2016 bei einigen Einsätzen gefordert, wie z.B bei einer 
Personensuche auf der Elbe Höhe der Ortschaft Neu-Darchau / Schutschur oder 
dem Freischleppen von Sportbooten, die auf Sandbänke gelaufen sind oder das Si-
chern von havarierten Booten .                                                                                                                                                                                                                                                                    

Der 4. Zug Verpflegung und Logistik hat 2016 bei zahlreichen Einsätzen die Verpfle-
gung von Einsatzkräften übernommen, wie z.B. bei der Evakuierung eines Pflege-
heimes in Riekau oder dem Brand des Einkaufszentrums in Dannenberg. Ebenso 
gefordert wurden die Kameraden bei Zeltlagern der Jugend- und Floriangruppen und 
dem Kreisfeuerwehrtag, für den sie die Verpflegung zubereitet haben. 

Neuanschaffungen 

Die KFB 1 hat vom Landkreis zwei Rollcontainer für den Verpflegungszug erhalten. 
In diesen werden Ausrüstungsgegenstände, wie z.B. das schnelle Einsatzzelt, das 
Notstromaggregat mit Zubehör und die Küchenthermen verlastet, damit die Gegen-
stände sicher auf dem Anhänger des 4. Zuges transportiert werden können. 

Im November ist die letzte Lieferung eines mobilen Hochwasserschutzdeiches, na-
mens Aquariwa eingetroffen. Dieser wurde gemeinsam vom Landkreis und dem 
Land Niedersachsen beschafft. Das mobile Hochwasserschutzsystem hat eine Län-
ge von 770m und wird vom 2.Zug der KFB 1 (Wasserförder-/Hochwasserzug) be-
treut. 

 

Dienst der Führungskräfte           

Die Führungskräfte der KFB 1 trafen sich regelmäßig zu Dienstbesprechungen und 
Ausbildungen. Die Ausbildung wurde themenbezogen durchgeführt. Unter anderem  
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fand eine Werksbesichtigung bei Fa. Ziegler in Gingen statt. Dort wurde die Produk-
tion von Katastrophenschutzfahrzeugen für die Feuerwehr besichtigt.  

Ausbildung in den einzelnen Fachzügen 

Im Jahr 2016 haben die Führungsgruppe, die einzelnen Züge, die Sondereinheiten 
der Wasser- und Höhenrettung ein umfangreiches Ausbildungs- und Übungspro-
gramm absolviert. Die Übungen wurden den jeweiligen Fachgebieten angepasst. 

Alle Fachzüge haben bei den Übungen ihr Können unter Beweis gestellt und die ge-
stellten Aufgaben zufriedenstellend gelöst. 

Ich möchte mich auf diesem Weg bei meinem Stellvertreter Norbert Habermann, den 
Funktionsträgern und Kammeraden der KFB 1 für die geleistete Arbeit im Jahr 2016 
herzlich bedanken. 

 

Michael Schulze 
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Kreisfeuerwehrbereitschaft II 
 

Auch das Jahr 2016 hielt uns in Atem. Bei sechs Einsätzen, davon wieder zwei mit 
Einsatzstichwort ABC-2 und bei zwei Alarmübungen mussten wir beweisen, dass wir 
unsere „Hausaufgaben“ gemacht haben und wissen wovon wir sprechen, wenn wir 
uns über das Thema Gefahrguteinsätze unterhalten. 

Wie es schon zur Tradition gehört, möchte ich mich daher gleich zu Beginn meines 
Berichtes bei allen Angehörigen der KFB II -Umwelt- für die geleistete Arbeit und die 
gute Kameradschaft bedanken. Ihr leistet mit eurer Einsatzbereitschaft einen 
wichtigen Beitrag zur Sicherheit in unserem Landkreis. 

Genauso möchten wir uns auf diesem Wege bei allen Firmen und Personen 
bedanken, die uns das Üben bei ihnen ermöglicht haben. Dank gilt auch allen 
Feuerwehrkameraden/ Innen, die uns bei unserer Arbeit unterstützten und Übungen 
für uns ausarbeiteten. 

Für die stets gute Zusammenarbeit mit allen Feuerwehren im LK Lüchow-
Dannenberg, sowie deren Führungskräften, den Fachdiensten Ordnung und 
Veterinär der Kreisverwaltung, möchten wir uns ebenfalls bedanken. 

Ein besonderer Dank geht an die FTZ und allen voran dem Kreisschirrmeister 
Wolfgang Düver, der uns bei der Planung/Neubeschaffung eines GW-Mess mit Rat 
und Tat zur Seite steht. In diesen Dank beziehen wir an dieser Stelle auch die 
Kreisverwaltung ein, welche die finanziellen Mittel für das Fahrzeug bereit stellt. Im 
letzten Jahr war es soweit, die Ausschreibung für den neuen GW-Mess wurde 
ausgeschrieben und die Fa. GSF aus Twist erhielt den Zuschlag. Wir waren bereits 
dreimal bei dieser Firma, um Baubesprechungen durchzuführen. Im Mai 2017 soll 
das Fahrzeug fertig sein und wird uns dann bei unseren schwierigen Einsätzen zur 
Verfügung stehen. 

Die Einsätze 2016: 

Im vergangenen Jahr wurden wir zu sechs Einsätzen und zwei Alarmübungen 
alarmiert.  

Während unseres Unterrichtes am 19.03.2016, gab es einen Alarm für die 
Feuerwehr Dannenberg. Auf einem Dannenberger Betriebsgelände brannte 
Getreide. Der Einsatzleiter forderte für verschiedene Messungen den GW-Mess 
nach. 

(Im Einsatz: FF Dannenberg, GW-Mess, Polizei) 

Am 16.04.2016 gab es einen Alarm für die Züge 1 bis 3. Im Bereich Wustrow sollten 
laut der Lagemeldung unbekannte Täter, diverse Gefahrstoffe unerlaubt in der freien 
Natur entsorgt haben. Erst vor Ort wurde klar, dass es sich um eine Alarmübung  
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handelt, welche vom heutigen Ortsbrandmeister „Bimbo“ Schlegel für uns 
ausgearbeitet wurde. Die Gefahrstoffe wurden aufgefangen und umgefüllt. 

(Im Einsatz:  KFB II (1.Zug, 2. Zug, 3. Zug), FF Wustrow. 

Zu einem Messeinsatz wurde der 2. Zug der KFB II am 24.06.2016 nach Lomitz 
alarmiert. Dort kam es zu einem Gasaustritt an einem Flüssiggastank. Das Ventil war 
undicht und es wurde im Nahbereich ein explosives Luft-/Gasgemisch gemessen. 
Über Notfakeln wurde der Tank kontrolliert entleert. 

(Im Einsatz: 2. Zug KFB II, FF Lomitz, Prezelle und Gartow, KBF 2, KBM, Polizei) 

Am 18.08.2016 kam es im Hafen Hitzacker zu einem Öleinsatz auf Gewässer. Im 
Bereich eines Bootes wurde eine dieselähnliche Substanz festgestellt, so dass die 
Ölsperren der FF Dannenberg auf dem RW 2/Öl angefordert wurden. Dazu wurde 
der KBF 2 als Fachberater alarmiert. Des Weiteren war die örtliche FF Hitzacker vor 
Ort. 

(Im Einsatz: FF Dannenberg und Hitzacker, KBF 2, untere Wasserbehörde, 
Wasserschutzpolizei) 

Einen ähnlichen Einsatz, nur diesmal auf der Straße, gab es am 22.09.2016 im 
Bereich von Steine. Aus einem Maishäcksler waren ca. 1.000 Ltr. Diesel aufgrund 
eines technischen Defekts ausgetreten und mussten abgestreut und aufgenommen 
werden. Hierzu war der KBF 2 ebenfalls als Fachberater alarmiert, konnte aber den 
Einsatz auf der Anfahrt abbrechen. Für die örtlichen Feuerwehren aus dem Raum 
Clenze wurde es aber eine lange Nacht. 

(Im Einsatz: diverse FF aus dem Raum Clenze, KBF 2, KBM, Polizei) 

Der 01.10.2016 führte uns einmal wieder nach Steine, zur dortigen 
Versandschlachterei. Durch die Verantwortlichen im Betrieb und den 
Ortsbrandmeister von Luckau, Matthias Behn, wurde uns ein Szenario 
„Ammoniakaustritt“ geboten. Die Alarmübung zeigte einmal mehr wie wichtig es ist, 
in solchen Betrieben zu üben. Es sind immer wieder „neue Kamaraden/Innen dabei, 
die die Örtlichkeit erst kennen lernen müssen. Kleinere Fehler gehören zu einer 
Übung dazu, so auch bei dieser. Sie sollen im Ernstfall dann möglichst nicht mehr 
vorkommen. Im Anschluss wurde bei einem kleinen Imbiss ein erstes Resümee 
gezogen. 

(Im Einsatz: FF Luckau, Clenze, Beesem und Püggen, ÖEL Clenze, KFB 2 (1.-3. 
Zug), KBM) 

Am 04.10.2016 lösten die Melder mit Stichwort ABC 2 einen Großeinsatz bei einem 
Drogeriemarkt in Lüchow aus. Dort sollten nach der Meldung einer Mitarbeiterin 
ätzende/reizende Stoffe ausgetreten sein. Die Züge 1 bis 3 der KFB 2 rückten mit 62 
Einsatzkräften nach Lüchow aus. Es konnte festgestellt werden, dass ein beißender  
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Geruch in der Luft lag. Messungen verliefen jedoch negativ. Anschließend wurde das 
Geschäft mit einem Druckbelüfter gelüftet. Später wurde mitgeteilt, dass eine Person 
Pfefferspray im Laden versprüht haben soll. 

(Im Einsatz: FF Lüchow, KFB 2 (1. bis 3. Zug), KBM, Polizei) 

Der 09.11.2016 führte uns zur Mittagszeit zum zweiten Großeinsatz mit Stichwort 
ABC 2 in diesem Jahr erneut nach Steine, zur dortigen Versandschlachterei. Was wir 
immer wieder geübt hatten, sollte nun ernst geworden sein. Ein gemeldeter 
Ammoniakaustritt. 

Die Ammoniakalarmanlage hatte ausgelöst und ein Mitarbeiter den typischen Geruch 
wahrgenommen. Danach wurde die erprobte Alarmkette ausgelöst. Unsere 
Bereitschaft war mit den Zügen 1 bis 3 und insgesamt 45 Einsatzkräften vor Ort. Der 
Betrieb wurde geräumt und es wurden Messungen durchgeführt. Parallel wurde die 
Dekonstelle aufgebaut und die Kräfte des 1. Zuges bereiteten sich auf das Abdichten 
der Leitung vor. Es konnte jedoch kein Ammoniak gemessen werden, so dass der 
Einsatz abgebrochen werden konnte. Als Fazit konnte jedoch festgestellt werden, 
dass die kleinen Fehler der Übung beim Einsatz nicht auftraten und alle Kräfte super, 
Hand in Hand gearbeitet haben. 

(Im Einsatz: FF Luckau, Clenze, KFB 2 (1. bis 3. Zug), KBM, Polizei) 

 

Durch die Einsätze entstanden insgesamt 643,25 Einsatzstunden. 

 

Die Bereitschaftsdienste: 

Im abgelaufenen Jahr fanden insgesamt zwei Bereitschaftsdienste statt.  

Am 18.03.2016 war der Zugführer des Gefahrgutzuges Uelzen Nord, Mirco 
Feldmann zu Besuch und hielt einen Unterricht über die Gliederung der 
Gefahrguteinheiten im LK Uelzen. Des Weiteren stellte er die neuen (leichteren) 
Chemikalienschutzanzüge vor, welche vom LK Uelzen beschafft wurden. 

Der 09.04.2016 stand im Focus einer Stationsausbildung an der FTZ. Bei dieser 
Ausbildung lag der Schwerpunkt darauf, den Kameraden/Innen der Bereitschaft die 
praktische Handhabung der Spezialausrüstung zu vermitteln und die 
Einsatzbereitschaft zu überprüfen. 

Mit dem obligatorischen Technischen Dienst endeten die Bereitschaftsdienste 2016 
im November 2016. 
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Die Führungskräfte der Umweltbereitschaft trafen sich am 03.08.16 zu einer 
Dienstbesprechung in Karwitz. 

Insgesamt dreimal fuhren wir zur Fa. GSF nach Twist, um eine 
Baumusterbesprechung für den neuen GW-Mess durchzuführen. 

Die Bereitschaftsdienste und die Besprechung schlugen mit 559 Stunden zu 
Buche. 

 

Der 1. Zug (Fachzug Gefahrgut- und Ölschadensbekämpfung): 

Durch die die Kameraden/Kameradinnen des 1. Zuges wurden vier Zugdienste 
absolviert. Die obligatorische Jahresbeginnfeier, gemeinsam mit dem 3. Zug, fand 
am 23.01.2016 statt. Dabei wurde beschlossen, dass es ab 2017 zu einem 
veränderten Ablauf nach der Stations-ausbildung kommen soll. 

Eine ganz andere Ausbildung fand am 18. Juni, bei bestem Sommerwetter statt. 
Eine CSA Rallye! Die Kräfte mussten unter dem CSA verschiedene Stationen 
bewältigen und u. a. Stoffnamen über Funk buchstabieren. Darüber hinaus mussten 
sie den Umgang mit den Spezialwerkzeugen beweisen. Als Bonbon ging es dann mit 
den CSA ins Freibad Dannenberg, wo eine „Dichtigkeitsprüfung“ der Übungsanzüge 
vorgenommen wurde. Der Spaß kam dabei nicht zu kurz … 

Am 17. September stand das Thema Umfüllen und Umpumpen auf dem Plan und 
der Technische Dienst am 19.11.2016 beendete das Übungsjahr für den 1. Zug. 

Der 1. Zug leistete bei den o. g. Zugdiensten insgesamt 275 Stunden. 

 

Der 2. Zug (Fachzug Spüren und Messen): 

Durch den 2. Zug wurden im Jahr 2016 fünf Zugdienste absolviert. 

Am 11.05.2016, wurde eine CSA Trageübung durchgeführt. Für den 03.06.2016 
standen die Themen CSA Trageübung und Messgeräte auf dem Dienstplan. Der 
Dienst am 30.07.2016 fand unter dem Schwerpunkt Strahlenschutzausbildung statt 
und am 16.09.2016 wurde erneut der Umgang mit den Messgeräten geübt, 
Messungen mussten selbst erarbeitet werden und die Strahlenschutzausbildung 
wurde fortgesetzt. Den Jahresabschluss bildete am 19.11.2016 eine „kleine“ 
Alarmübung des 2. Zuges, in der Deponie in Woltersdorf. 

Insgesamt wurden vom 2. Zug 149,5 Stunden geleistet. 
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Der 3. Zug (Fachzug Dekontamination: 

Der 3. Zug traf sich 2016 zu drei Zugdiensten und einer Einweisung an der NABK in 
Celle. Zunächst fand am 23.01.2016 die Jahresbeginnveranstaltung gemeinsam mit 
dem 1. Zug in Dannenberg statt.  

Am 31.08.2016 traf sich der 3. Zug in Karwitz zu einer Stationsausbildung mit 
Schwerpunkt Aufbau der Dekonstelle mit Stromversorgung und Beleuchtung. Der 
dritte Zugdienst fand am 19.11.2016 statt. Hier wurde der GW Dekon-P auf den 
angekündigten Austausch des Trinkwassersatzes vorbereitet. Dieser Austausch 
wurde am 07.12.2016 an der NABK in Celle vorgenommen. Als einer der letzten GW 
Dekon-P der 1. Generation haben auch wir den Austauschsatz erhalten, welchen wir 
nach der Trinkwasserverordnung benötigen, um Personen zu reinigen (duschen). 
Damit wird aber nicht alles einfacher, sondern komplizierter. Die Ausrüstung muss 
nun nach Vorgabe desinfiziert werden und das Gesundheitsamt muss die Sauberkeit 
bescheinigen. Das „Ausleihen“ der neuen Ausrüstung, z. B. bei einem Zeltlager, 
gehört nun der Vergangenheit an. Mit den neuen Standrohren gehören wir zu einer 
der ersten Einheiten im Kreisgebiet, die aus den Hydranten das Wasser gem. 
Trinkwasserverordnung abnehmen können und dürfen. Mit der neuen Ausrüstung 
wurde vom Bund auch eine neue Schnelleinsatzdusche beschafft. Darüber hinaus 
stellte der Bund für den GW Dekon-P auch noch 2 CoMo 170 ZS zur Verfügung. 
Damit sind wir nun im Strahlenschutzeinsatz noch besser aufgestellt. 

Insgesamt kamen für den 3. Zug 158 Stunden dabei heraus. 

 

Der 4. Zug (Fachzug Tierseuchenbekämpfung): 

Im 4. Zug fanden im vergangen Jahr keine Dienste statt. Als in Niedersachsen die 
ersten Fälle von Vogelgrippe gemeldet wurden, erfolgte jedoch ein Abruf bezüglich 
des Grippeschutzes und die Führungskräfte wurden über den Verlauf der 
Vogelgrippe informiert. 

  

Die Gesamtbilanz der Stunden sieht nun wie folgt aus:  

643,25 Einsatzstunden plus 1141,5 Übungsstunden  

ergibt 1784,75 Gesamtstunden für die KFB II -Umwelt- 
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Was da noch war: 

Durch Kräfte der KFB 2 wurde im Jahr 2016 erneut ein Grundlehrgang Gefährliche 
Stoffe an der FTZ durchgeführt. 

Ein Mann der ersten Stunde übergibt das Ruder: Unser Kamerad Eberhard Hinze 
wurde als verantwortliche Führungskraft für die Kräfte des 3. Zuges aus Jameln und 
als stellvertretender Zugführer aus Altersgründen verabschiedet. Eberhard, wir 
danken dir für deine ruhige, offene und ehrliche Art.  

Zu seinem Nachfolger wählten die Kameraden des Zuges Karsten Grabow, ebenfalls 
aus Jameln. Karsten, wird wünschen dir immer eine glückliche Hand.  

 

Die Kreisfeuerwehrbereitschaft II -Umwelt- wünscht den Feuerwehren im 
Landkreis Lüchow-Dannenberg wenig Einsätze und ein unfallfreies 2017! 

 
 
 
 

Stefan Schmidt 
 
 
 

Bildergalerie 2016: 
 
 

Neues Dekon-Duschzelt               CoMo 17o ZS 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Messeinsatz       Alarmübung in Wustrow 
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Unterricht Mirco Feldmann   Ausbilder und Teilnehmer GL Gefährliche Stoffe  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einsatz in Lomitz 

 
 
 
 
 
 
 
„Dichtigkeitsprobe mal anders“ 

 
 
 
        Einsatz Drogeriemarkt, Lüchow 
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Einsatz Versandschlachterei, Steine 
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Kreisfeuerwehrbereitschaft III 
 

Für die Kreisfeuerwehrbereitschaft III gab es keinen Einsatz im abgelaufenen Be-
richtszeitraum. Über einen Mangel an Arbeit konnten wir uns aber trotzdem nicht be-
klagen. 
 
Der Januar begann mit einer internen Fortbildung der Sachgebietsleiter. Danach folg-
ten in den weiteren Monaten Ausbildungsthemen aus den Bereichen Sachgebiet 1 
und 4. 
 
Im April wurde das Thema „Einsatzmöglichkeiten von Defibrillatoren“ durch Herrn Dr. 
med. Sven-Peter Augustin ausführlich behandelt. 
 
Der Mai führte uns in den Bereich des Deutschen Roten Kreuzes. Strukturen und 
Aufgaben wurden uns durch unseren Fachberater Matthias Lippe nahegebracht. 
 
Im Juni wurde ein Außendienst im Feuerwehrhaus in Küsten durchgeführt. Unser 
Dank geht an die Mitglieder der Feuerwehr Küsten, um ihren stellvertretenden Orts-
brandmeister Torsten Urban, die uns hervorragend umsorgt haben. 
 
Der September wurde durch einen sehr interessanten Vortrag durch Ernst-August 
Schulz "Wassergefahren im Landkreis Lüchow-Dannenberg“ ergänzt. 
 
Ebenfalls im September waren wir als Beobachter der Übung der Kreisfeuerwehrbe-
reitschaft I im Gefechtsübungszentrum in Letzlingen (Altmarkkreis Salzwedel), wo im 
alten Kasernenbereich gute Übungsverhältnisse vorgefunden und vorbereitet worden 
sind. 
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Der November schloss mit unserem traditionellen Jahresabschlussdienst in Karwitz, 
damit auch der gemütliche Teil nicht zu kurz kommt. 
 
Im Dezember wurden noch die Administratoren für unser Stabsprogramm TecBos 
fortgebildet, so, dass wir 2017 die Ausbildung weiter intensivieren können. Außerdem 
führten wir noch ein abschließendes Treffen der Sachgebietsleiter durch. 
 
Im weiteren Verlauf wurde an einigen Lehrgängen an der Niedersächsischen Aka-
demie für Brand- und Katastrophenschutz (NABK) in Celle und Loy teilgenommen. 
 
Jetzt etwas in eigener Sache zur Personalwerbung: 
 
„Stell Dir vor, es ist Katastrophenalarm, und keiner geht hin“ – wir suchen deshalb 
motivierte Nachwuchskräfte aus dem Bereich der Feuerwehr, die im Katastrophenfall 
die Einsätze gemeinsam mit dem Katastrophenschutzstab des Landkreises organi-
sieren. 
 
Die Mitarbeit im Katastrophenschutzstab ist eine interessante Möglichkeit Führungs-
aufgaben zu übernehmen und sich weiter zu entwickeln. Wir kommen immer dann 
zum Einsatz, wenn sich ein Katastrophenfall anbahnt – ob bei Hochwasser, großen 
Waldbränden, einer Schneekatastrophe oder anderen großen Schadensereignissen. 
 
Wir koordinieren dann kreisweit die Einsatzkräfte der Feuerwehren und den ver-
schiedenen Hilfsorganisationen und sorgen auch für die entsprechende Verpflegung 
der Kräfte vor Ort.  
 
Wer sich einen Einstieg in die Stabarbeit vorstellen kann, sollte möglichst schon aus-
gebildete Führungskraft der Feuerwehr sein. Aber auch Kameradinnen und Kamera-
den, die sich in Führungsaufgaben ausbilden oder weiterbilden wollen, sind willkom-
men. 
Interessierte Mitglieder der Feuerwehr sind herzlich eingeladen, bei den Übungs-
abenden die Mitglieder und ihre Themengebiete unverbindlich kennenzulernen. 
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Aufgliederung in Sachgebiete im Stab: 
 
S 1 (Personal und 
innerer Dienst) 

S 2 (Lage) S 3 (Einsatz) S 4 (Versorgung) S 5 (Presse und 
Medienarbeit) 

S 6 (Informations- und 
Kommunikationswesen) 

Aufgabe: Aufgabe: Aufgabe: Aufgabe: Aufgabe: Aufgabe: 

Bereitstellen der 
Einsatzkräfte 

Erkundung der  Lage Ordnung des 
Raumes 

Versorgungsorganisation Betreuung der 
Medienvertreter 

Aufnehmen und Absen-
den von Befehlen, Aufträ-
gen und Meldungen mit 
drahtgebundenen und 
nicht drahtgebundenen 
Telekommunikationsmittel 

Bereitstellung von 

Reserven 

Auswerten von Infor-

mationen 

Unterteilung in 

Einsatzabschnitte 

Bereitstellung von Gü-

tern (Verpflegung, etc.) 

Presse- und 

Medieninformation 

  

Kontrolle der Perso-
nallage 

Darstellung der Lage Organisation der 
Führung 

Materialerhaltung (War-
tung, Instandsetzung) 

Vorbereitung von 
Durchsagen im 

Sichtung und verteilen 
der Meldungen 

Unterbringung Führen der Lagekarte   Unterbringung der Ein-
satzkräfte 

Rundfunk und 
Fernsehen 

Beurteilung der Fernmel-
delage 

Führung des inneren 
Stabsdienstes 

Einsatzdokumentation         

Versorgung des 
Stabes 

Vorbereitung der 
Lagebesprechungen 

        

Einrichten Bereitstel-
lungsräume 

          

 
 
Ausbildungsdienste finden in der Regel einmal im Monat statt. 
 
Bei Interesse an einer Mitarbeit in der Technischen Einsatzleitung bitte bei: 
 
Kreisfeuerwehrbereitschaftsführer III 
Conrad Thorwesten 
Telefon: 0151 / 20753599 
E-Mail: JoHaReCo@t-online.de 
 
melden. 
 
Ganz besonders möchte ich mich, auch im Namen meiner Kameradinnen und Kame-
raden von der KFB III, bei Axel Steinbiß (seit 1996 in der technischen Einsatzleitung 
im Sachgebiet 3 und als stellvertretender Leiter) für seine geleistete Arbeit recht 
herzlich bedanken und für die Zukunft als stellvertretender Kreisbrandmeister alles 
Gute wünschen. 
 
Für die gute Zusammenarbeit geht auch ein herzlicher Dank an alle Mitglieder und 
Mitarbeiter der ZFE (Technische Einsatzleitung und Stab HVB). 
 
 
Conrad Thorwesten 
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Kreisverbindungskommando 
 

Das Jahr 2016 stand für das Kreisverbindungskommando ganz im Zeichen der Aus-
bildung und Übung der standardisierten Abläufe.  
 
Die in 2015 begonnene Einbindung der Angehörigen des KVK in die Ausbildung der 
TEL wurde in 2016 erfolgreich fortgesetzt. Durch gemeinsames üben der Arbeitsab-
läufe wird eine reibungslose Zusammenarbeit erst möglich gemacht. Dieses Ziel 
wurde erreicht. 
Für die herzliche und kameradschaftliche Aufnahme durch die Kameraden und Ka-
meradinnen der TEL bedanke ich mich ganz herzlich. Die erfolgreiche Zusammenar-
beit wird in 2017 fortgesetzt. 
 
Die in 2015 neu hinzu gekommenen Kameraden haben ihr ersten Lehrgänge im Be-
reich Zivil-Militärische Zusammenarbeit erfolgreich absolviert, in 2017 werden weite-
re, darauf aufbauende Module folgen. Vertieft wurden die neu erworbenen Kenntnis-
se auf einer internen Übung im April des Jahres, in der es vor allem um landkreis-
spezifische Besonderheiten ging. 
 
Höhepunkt für alle Soldaten des KVK war die Teilnahme an der durch die KFB I or-
ganisierte Übung im September auf dem Truppenübungsplatz LETZLINGER HEIDE. 
Die dort vorgefundenen und genutzten Möglichkeiten sowie die engagierte Teilnah-
me der Kameraden /-innen der Feuerwehr haben diese Übung zu einem Erfolg wer-
den lassen. Die vielfache positive Resonanz der Teilnehmer war überwältigend. Die 
Übung hat deutlich gezeigt, dass das reibungslose Zusammenwirken verschiedener 
Wehren nicht einfach gegeben ist, sondern erarbeitet und geübt werden muss. Das 
anschließende Biwak hat die Übung abgerundet. 
 
Daneben gab es einige personelle Veränderungen innerhalb des KVK Lüchow-
Dannenberg. Herr Oberstabsfeldwebel a.D. Johann Fritsch wurde nach erreichen der 
absoluten Altersgrenze in den Ruhestand versetzt. Mein Stellvertreter Herr Major 
d.R. Martin Lüders wurde zum Oberstleutnant d.R. befördert.  
 
Für die gute Zusammenarbeit im vergangenen Jahr bedanke ich mich bei allen Betei-
ligten. 
 
 
Fritz Boldt 
Oberstleutnant d.R. 
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Kreisausbildung 
 

Sehr geehrte Kameraden/innen, 
 
dieses Jahr lief ohne große Probleme ab, 
dennoch mit großen Veränderung in 
unserer Ausbildungstruppe, zumindest an 
der Spitze, Holger hat sein Amt als 
Kreisausbildungsleiter zur Verfügung 
gestellt. Er möchte sich nun seinen 
Aufgaben als Ortsbrandmeister in 
Damnatz widmen. 
Er ist seinem Amt als Leiter der 
Ausbildung mit viel Herzblut und 
Engagement nachgegangen, dass er 
weiterhin als Ausbilder im Team bleibt, 
zeigt wie viel ihm daran liegt. 
Viele Neuerungen und Verbesserungen im 
Ausbildungsbetrieb gehen auf seinen 
Einsatz für unsere Kameradinnen und 
Kameraden im Landkreis zurück. 
Ein dickes Dankeschön aus den Ausbilderreihen und ich denke auch im Namen 
der Lehrgangsteilnehmerinnen und Teilnehmer, möchte ich hiermit aussprechen. 
 
Ein Dauerbrenner, der Digitalfunk, und die damit verbundene Einweisung auf die Geräte 
geht mit Beginn des neuen Jahres in den normalen Sprechfunklehrgang über. Die 
letzten Einweisungen für die Elbtalaue werden im Frühjahr stattfinden. Der 
Sprechfunklehrgang als solches findet bereits mit dem Zusatz Digitalfunk statt und läuft 
nun schon routiniert! 
 
Trotz des letztjährigen Augenmerks auf die 
schlechten Teilnehmerzahlen im Bereich der 
Atemschutz-Wiederholungsübungen, sei auch 
dieses Jahr gesagt es wird nicht besser, NEIN, 
eher noch schlechter! Die Teilnehmerzahlen 
sinken weiter, statt der möglichen ca. 80-90, 
gibt es gerade mal 65 Anmeldungen und es 
erscheinen dann nur 50 Teilnehmer. Frage an 
die Ortsbrandmeister wie viele wirklich taugliche 
Geräteträger sind den in den Wehren wirklich 
vorhanden??? Die G26-Untersuchung allein 
reicht nicht aus! Ein Blick in die FwDv 7 kann da helfen, welche Pflichten dort bestehen! 
 
Genug gemeckert, die Teilnehmermotivation nimmt zu, es wird wieder sehr vielmehr 
mitgearbeitet und es ist wieder ein echtes Interesse an dem Lehrgangsthema spürbar. 
So macht Ausbildung wieder Spaß und auch der Stoff lässt sich dann wieder mit 
Freude herüberbringen. 
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Eine Gegenfrage möchte ich gerne stellen: Wie stellt sich der aus meiner Sicht positive 
Rückschritt zur wehrinternen Truppmann 2-Ausbildung aus eurer Sicht dar. 
Wo gibt es Probleme, was läuft positiv, reicht der Zeitrahmen und wird es tatsächlich 
umgesetzt. 
 
Als „neuer“ Ausbildungsleiter möchte ich sagen, dass ich mich auf 
meine Aufgaben freue. Auch wenn es zunächst noch hier und da 
etwas holpert, will ich versuchen auf Wünsche und Anregungen 
einzugehen. 
Kommt auf mich rechtzeitig zu um „Problemchen“ schnell und 
ohne Bürokratie oder Paragraphenreiterei auszuräumen oder gar 
nicht erst aufkommen zulassen. 
 
Ein großes Lob an mein Team welches super arbeitet, viel 
unterstützt, so dass wir dadurch stets auf einen guten Stand 
sind!!!   
                                    Vielen DANK!!! 
 
 
Jan Schulz 

 



 

28 
 

Feuerwehreinsatz- und Rettungsleitstelle 
 

Hinter uns liegt, was die Feuerwehreinsatz- und Rettungsleitstelle betrifft, ein 
ereignisreiches und arbeitsintensives Jahr 2016.  Es waren zahlreiche Einsätze der 
unterschiedlichsten Art zu bewältigen. Die überwiegende Zahl der Einsätze ist im 
Bereich des Rettungsdienstes zu verzeichnen. Aber auch die Einsätze der 
Feuerwehr und der übrigen Bereiche waren zum Teil eine große Herausforderung. 

Die Zahl der Geschäftsvorgänge in der Rettungsleitstelle hat im Vergleich 2015/2016 
um ca. 10 % zugenommen. Die Verteilung der Geschäftsvorgänge in den 
entsprechenden Aufgabenbereichen ist in der nachstehenden Tabelle dargestellt. 

 

Aufgaben-
bereich 

Einsatzart Wert 
2016 

Wert 
2015 

Veränderung 
2016 zu 2015 

Feuerwehr Hilfeleistung 258 235 23 

 Brandeinsätze einschl. Fehleinsätze 287 330 -43 

 Brandsicherheitswachen 5 6 -1 

 Alarmübungen 95 62 33 
     

Rettungsdienst Notfalleinsätze (Rettungswagen) 5701 5386 315 

 Notarzteinsätze (NEF) 1676 1681 -5 

 Notarzteinsätze 
(Rettungshubschrauber) 

223 189 34 

 Krankentransporte 4666 4640 26 

 Anforderung des Kassenärztlichen 
Notfalldienstes 

222 307 -85 

     

Übrige 
Bereiche 

Wildunfallmanagement 584 562 22 

 Überwachung Brandmeldeanlagen 817 678 139 

 Benachrichtigungen über 
Schadensereignisse (Polizei, 
Bauhöfe, Straßenmeistereien, etc) 

5396 4107 1289 

 Leitstellenführungen 17 21 -4 

 Sonstige Leitstellenaufgaben 
(Probealarme, Auskünfte, etc) 

657 575 82 

     

 Gesamtzahl der dokumentierten 
„Geschäftsfälle“ (Protokolle)- z.T. sind 

gemeinsame Einsätze von Rettungswagen /NEF oder 
Rettungshubschrauber in einem Protokoll erfasst. 

18680 17040 1640 
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Im Bereich der rettungsdienstlichen Notfalleinsätze ist ein Plus von 344 Einsätzen zu 
verzeichnen. Die Einsatzzahlen bei den Krankentransporten haben mit einem Plus 
von 26 Einsätzen ebenfalls leicht zugenommen. Der Trend der vergangenen Jahre 
mit einer stetigen Zunahme der Einsatzzahlen hat sich somit auch im Jahr 2016 
weiter fortgesetzt. 

Die Zahl der Brandmeldungen ist im Jahr 2016 mit einem Minus von 43 leicht 
zurückgegangen. Hier weise ich der Vollständigkeit halber wieder darauf hin, dass es 
sich um die gemeldeten Brände in der Leitstelle handelt. Nicht jeder gemeldete 
Brand zieht einen Feuerwehreinsatz nach sich. Bei den Brandmeldeanlagen erfolgt 
oftmals kurz nach dem Alarmeingang ein Rückruf des aufgeschalteten Betriebes, der 
auf einen Fehlalarm hinweist. Daraufhin erfolgt keine Alarmierung. Damit begründet 
sich eine Differenz zu den Zahlen aus der Brandstatistik des Brandschutzprüfers. 

Bei den Hilfeleistungseinsätzen ist die Einsatzzahl (258) mit einem Plus von 23 
Einsätzen gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegen. In den 258 
Hilfeleistungseinsätzen sind auch die Einsätze der Straßenmeistereien aufgrund von 
Unwetterereignissen, die über unsere Leitstelle bearbeitet wurden, enthalten. Von 
den Feuerwehren im LK DAN wurden 67 Einsätze in Zusammenhang mit 
Unwetterereignissen gefahren. Für die Unterstützung des Rettungsdienstes, die sich 
aus Tragehilfe, Türöffnung und Drehleitereinsatz zusammensetzt, mussten die 
Feuerwehren zu 24 Einsätze ausrücken. 

Für die Aufschaltung von Brandmeldeanlagen wurde eine neue Empfangszentrale 
beschafft. Damit können jetzt Brandmeldeanlagen die schon auf das neue IP basierte 
Telefonnetz umgestellt sind bei uns aufgeschaltet werden. Mittlerweile sind 5 Anlagen 
auf der neuen Empfangszentrale aufgeschaltet. In diesem Jahr werden weitere 
Umstellungen vorgenommen. Die Gesamtzahl der aufgeschalteten 
Brandmeldeanlagen beträgt z. Zt. 70 Anlagen. Aktuell sind 2 Aufschaltungen in der 
Vorbereitung. Die Wartung der Brandmeldeanlagen wird von den „Nutzern“ sehr 
ernst genommen. Das zeigt die Zahl von 397 Revisionsschaltungen, die wir in der 
Leitstelle zu Wartungszwecken vorgenommen haben. 

Die Anzahl der Besichtigungen in der Leitstelle ist mit 17, gegenüber 21 
Besichtigungen in 2015 leicht zurückgegangen. Die Möglichkeit zur Besichtigung der 
Leitstelle wird selbstverständlich auch für 2017 wieder aufrechterhalten. 

Die Dateneingabe für das neue Einsatzleitsystem Dalles III ist zügig 
vorangekommen. Hier wurde von 2 Kollegen der Leitstelle viel Fleißarbeit geleistet. 
Die im Jahresbericht 2015 angekündigte personelle Verstärkung der Leitstelle wurde 
umgesetzt. Mit Termin 04.01.2016 und 01.03.2016 wurden 2 neue Kollegen 
eingestellt. Nur durch diese Einstellungen war es möglich die Dateneingabe und das 
höhere Einsatzaufkommen abzuarbeiten. 

Noch nicht abgeschlossen ist die Realisierung des Leitstellenverbundes mit den LK 
DAN, Celle, Gifhorn u. Uelzen. Die Funk-Notrufabfrage läuft, nach anfänglichen 
Problemen, jetzt nahezu störungsfrei. Die Installation und Inbetriebnahme des neuen 
Einsatzleitsystems ist zum Ende des 1. Quartals geplant. 

Neu beschafft wurde ein Notstromaggregat als Netzersatzanlage für die Leitstelle. 
Die Beschaffung wurde erforderlich, weil das alte Aggregat wegen eines nicht zu 
reparierenden Defektes am Generator ausgefallen ist. Bis zur Realisierung der  
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Neubeschaffung wurde ein Leihaggregat zur Absicherung der Netzversorgung 
installiert. Ausfälle der Stromnetzversorgung im August und September 2016 haben 
gezeigt wie wichtig das Notstromaggregat für den Betrieb der Leitstelle ist. Im 
September beim mehrtägigen Stromausfall wurde, zusätzlich zum Leihaggregat, das 
THW zur Absicherung der Netzstromversorgung angefordert. Hierfür spreche ich 
dem THW meinen Dank aus.    

 

Die Umrüstung der Feuerwehr-Einsatzfahrzeuge auf Digitalfunk in unserem 
Landkreis ist abgeschlossen. Die Kollegen der FTZ haben hier sehr gute Arbeit 
geleistet. Obwohl die Umrüstung etwas länger gedauert hat als bei einer 
Fremdvergabe, hat es sich nach meiner Meinung gelohnt diesen Weg zu gehen. Die 
Handhabung der neuen Funkgeräte muss intensiv geübt werden damit, 

z.B. die richtige Bedienung der Statustasten gewährleistet ist. 
 

Im Namen aller Kollegen der Feuerwehreinsatz- und Rettungsleitstelle bedanke ich 
mich für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit und wünsche allen ein gutes 
und gesundes Jahr 2017. 

 
 

Erhard Burmester 
 

Leiter der Leitstelle     
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Für den Ernstfall vorbereitet – 
 

Lehrgang Motorkettensäge 
 

hp Dannenberg. Ein Baum bricht unter Schneelast zusammen und blockiert die 
Straße – zur Hilfe gerufen wird die Feuerwehr. Die Einsätze der letzten Wochen zei-
gen eindrucksvoll, wie unerwartet ein solches Szenario eintreten kann. Umso wichti-
ger ist eine solide Ausbildung der Kameradinnen und Kameraden in den einzelnen 
Feuerwehren. Um diese sicherzustellen werden spezielle Lehrgänge zum Umgang 
mit der Motorkettensäge im Feuerwehreinsatz durchgeführt. Einer dieser Lehrgänge 
fand am Wochenende in der Feuerwehrtechnischen Zentrale in Dannenberg statt.  
 
Neben theoretischen Grundlagen zum Arbeitsgerät und dem fachgerechten Umgang 
mit den Sägen wurden auch praktische Übungen durchgeführt. Einen Tag lang ver-
brachten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit den Ausbildern im Seybruch, um 
wertvolle Praxiserfahrung zu sammeln.  
 
Trainiert wurden sowohl kleinere Wartungsarbeiten, wie das Wechseln einer Kette 
oder das Reinigen des Luftfilters, als auch das unmittelbare Arbeiten am Baum. Da-
bei galt es, die richtige Vorgehensweise zu beachten. Vor allem unter Spannung ste-
hendes Gehölz stellt eine große Gefahr für die Einsatzkräfte dar. Spezielle Schnitt-
techniken dienen in derartigen Fällen dazu, die Gefahr gezielt zu beseitigen. Diese 
Verfahren konnten die zukünftigen Sägenführerinnen und Sägenführer ausgiebig im 
Beisein der Ausbilder üben, um so für den Einsatzfall gerüstet zu sein. Rundum ein 
Lehrgang, der für alle Beteiligten nicht nur fordernd und lehrreich war, sondern auch 
einen gewissen Spaßfaktor mit sich brachte.  
 
 
Henrik Peters 
 

Pressereferent Feuerwehr Jameln 
 

 

Fotos: Henrik Peters
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Artikel Land & Forst – Nr. 26 – 30. Juni 2016 

Wenn der Baum zur Peitsche wird 
 
Sicherheitstraining   

Zu den größten Gefahren bei der Arbeit im Wald gehören Bäume, die unter Span-

nung stehen. Diese bedrohliche Situation lässt sich mithilfe einer speziellen Appara-

tur simulieren – um daraus viel zu lernen. 

Fotos: Witte 
Spannungsgeladen: Beim Anschneiden des Stamms werden enorme Kräfte frei – deutlich sichtbar am Aufsplittern 
des Holzes. 

Fester und fester zieht sich der Zylinder, der den Baumstamm wie ein Schraubstock 
einklemmt und zunehmend 
unter Spannung setzt. Endlich ist Dieter Warnecke zufrieden. Der Kreisausbil-
dungsleiter der Lüchow-Dannenberger Feuerwehr zeigt auf einen der um ihn her-
umstehenden vier Männer in Schnittschutzkleidung. Der setzt den Helm mit Oh-
renschützern auf und wirft seine Motorsäge an – aber erst, nachdem er den Baum-
stamm gründlich in Augenschein genommen hat. Trotzdem splittert das Holz, kurz 
nachdem er die Säge angesetzt hat: offensichtlich der falsche Schnitt 
 

Zum Ausweichen ist es immer zu spät.  
 

Im wahren Leben hätte das fatale Folgen haben können; denn ein unter Spannung 
stehender Baum, der falsch abgesägt wird, kann wie eine Peitsche hochschnellen. 
An ein Ausweichen ist nicht mehr zu denken. Mit solchen Gefahren sind nicht nur  
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die im Wald arbeitenden Menschen konfrontiert, sondern häufig auch Feuerwehr-
leute, z.B., wenn sie umgestürzte Bäume von der Straße räumen müssen. Deshalb 
besitzt die Landesfeuerwehrschule in Celle einen Spannungssimulator, der solche 
Situationen nachstellt und helfen soll, dafür zu sensibilisieren. Im Lehrgang „Sägen 
unter Spannung“ lernen die Teilnehmer Schnitttechniken, um die verbogenen 
Bäume gefahrlos zu zersägen, beispielsweise den Treppenschnitt. 
 
Auf den ersten flüchtigen Blick sieht der Spannungssimulator, den Dieter Warnecke 
von der Landesfeuerwehrschule ausgeliehen hat, wie ein Holzrückewagen aus. Doch 
bei genauerem Hinsehen bemerkt man die eiserne Konstruktion, deren Mittelpunkt 
der hydraulische Zylinder bildet, mit dem die Spannungsrichtung von bis zu vierein-
halb Meter langen Baumstämmen geändert werden kann. 
Der Kurs ist eine Fortbildung für Absolventen der Motorsägen-Ausbildung in Theorie 
und Praxis der Feuerwehr, und „sehr wichtig“, sagt Dieter Warnecke: „Die Feuerwehr 
wird gerufen, wenn der Baum auf der Straße liegt und eine enorme Spannung aufge-
baut sein kann. Durch den Simulator lernt man das zu erkennen.“ Mit dem Kurs wolle 
die Feuerwehr ihre Leute für diese Gefahr sensibilisieren, so dass sie sich den 
Stamm genau ansehen, bevor sie zur Säge greifen. „Die richtige Stelle, die Säge an-
zusetzen, ist zunächst immer die Druckseite. Erst, wenn der Stamm auf dieser Seite 
bis etwa zur Mitte angesägt ist, ist die gegenüberliegende Zugseite dran. Dort sägt 
man so lange, bis sich der Stamm zu bewegen beginnt“, informiert Dieter Warnecke. 
Sollte das Holz dann splittern und hochschlagen, passiere das auf der dem Sägen-
den abgewandten Seite, wohin auch die Motorsäge fallen würde, sollte sie dem Ar-
beitenden aus der Hand geschlagen werden.  
 

Gelernt, geübt und Spaß gehabt. 
 

Der Kreisverband bietet diese Fortbildung bereits seit einigen Jahren an und ist sehr 
zufrieden mit den Ergebnissen. Ebenso wie die Teilnehmer: „Sturmholz ist extrem 
gefährlich, man kann es gar nicht oft genug üben. Ich habe noch was gelernt, was 
geübt, und es hat Spaß gemacht. Gut, dass wir das gemacht haben“, sagt Landwirt 
Christian Kofahl, der eine der Schulungen in Lüchow-Dannenberg mitgemacht hat. 
Die Kurse, die Theorie mit Praxis kombinieren, sind sehr klein und richten sich an nur 
jeweils drei bis vier Teilnehmer, damit jeder Einzelne von ihnen mehrmals dran-
kommt und üben kann. „Der Kurs soll möglichst intensiv sein. So sind die Lehrgänge 
zwar aufwendig, aber effektiv“, sagte Dieter Warnecke, der jedes Jahr rund 20 bis 25 
Lüchow-Dannenberger Feuerwehrleute am Spannungssimulator schult.  
 
Wo die Lehrgänge stattfinden, entscheidet sich nicht zuletzt danach, wo gerade 
Holzstämme zur Verfügung stehen. Die bekommt die Feuerwehr meist von den Förs-
tern gestellt, mit denen es eine gute Zusammenarbeit gebe, berichtet der Lüchow-
Dannenberger Kreisausbilder. 
Mit Hilfe von Baumbiegesimulatoren der Feuerwehren bietet auch die Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen Lehrgänge zum Umgang mit Holz unter Spannung 
an.  
Kontakt: Tel. 05195-9723216, E-Mail: olaf.lange@lwk- niedersachsen.de 
    

Petra Witte, Küsten 
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Kreisschirrmeister 
 

Wie schon in den letzten beiden Jahren bildete auch im Berichtsjahr die Umrüstung 
der Feuerwehrfahrzeuge von Analog- auf Digitalfunk zusätzlich zu den klassischen 
Aufgaben den Aufgabenschwerpunkt der hauptamtlichen Mitarbeiter der FTZ. Eine 
Übersicht über die in den einzelnen Tätigkeitsbereichen aufgewendeten Stunden gibt 
die Tabelle am Schluss. Zu den einzelnen Arbeitsbereichen mache ich folgende 
Anmerkungen:   
 
Digitalfunkmigration: 
Es ist geschafft! Ende Dezember 2016 konnte die Umrüstung der 
Feuerwehrfahrzeuge im Kreisgebiet von Analog- auf Digitalfunk abgeschlossen 
werden. Übergangslösungen über HRT wurden dabei anstelle einer aufwändigen 
Umrüstung in den wenigen Fällen gewählt, in denen die Außerdienststellung des 
jeweiligen Fahrzeuges absehbar ist. Neufahrzeuge werden grundsätzlich mit 
werksseitig eingebauter Digitalfunkausstattung geliefert. 
 
Eingriffe in die Fahrzeugelektrik und -elektronik erfordern die notwendigen 
Fachkenntnisse. Bei unsachgemäßen Einbau drohen neben erheblichen Schäden an 
der Systemtechnik und Beeinträchtigungen des Digitalfunks auch Unfälle durch 
Ausfall von Komponenten während der Fahrt. Ein nicht unerheblicher Teil der für die 
Umrüstung auf Digitalfunk benötigten Zeit musste auch für den Rückbau und 
anschließenden sicheren Einbau „wilder Verdrahtungen“ in den Fahrzeugen 
aufgewandt werden. Deshalb hier noch einmal die Bitte an alle Gerätewarte: Lasst 
die Finger von „Heimwerkerlösungen“! 
 
Wartung und Pflege der Atemschutzgeräte und Schläuche: 
Unvermeidbare Folge mehrerer größerer Brände sowie saisonale Häufungen von 
Brandeinsätzen ist der entsprechende Anfall von aufzuarbeitenden 
Atemschutzgeräten und Schläuchen. Um diese Arbeiten zur Wiederherstellung der 
Einsatzbereitschaft möglichst zeitnah zu erbringen, mussten auch im Berichtsjahr 
Verstärkungskräfte aus anderen Bereichen der Kreisverwaltung eingesetzt werden. 
Für die erneut gezeigte kollegiale Unterstützung sage ich wiederum DANKE! 
 
Für Misstöne haben Anforderungen der FTZ auch zu kleineren Einsatzlagen 
offensichtlich in der Absicht, Schlauch- und Atemschutzgerätetausch vor Ort 
durchzuführen, um so Anlieferung des gebrauchten Materials und Abholung der 
einsatzbereiten Ausstattung in und aus der FTZ zu vermeiden, gesorgt. Lasst mich 
an dieser Stelle feststellen, dass Geschäftsgrundlage des Schlauch- und auch des 
Atemschutzverbundes die Zuarbeit der Gemeindefeuerwehren durch Anlieferung und 
Abholung in/aus der FTZ ist. Auf dieser Grundlage erfolgen Personalbemessung und 
Kostenberechnung. Wenn seitens der Gemeindefeuerwehren mehr gewollt ist, muss 
darüber – und natürlich auch über die dann von dann für die Samtgemeinden 
entstehenden Kosten – zwischen den Verwaltungen gesprochen werden. 
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Die Mitarbeiter der FTZ werden auch zukünftig ohne WENN und ABER zur Stelle 
sein, wenn die Einsatzlage ihre Unterstützung erfordert. Eine Anforderung „nur zum 
Schlauch- und Gerätetausch“ ist jedoch nichts anderes als für den Urlaub „3-Sterne 
ohne Frühstück“ zu buchen und zu bezahlen und dann „5-Sterne All-inclusive“ zu 
erwarten. 
  
Ersatzbeschaffung Gerätewagen „Spüren und Messen“ (GW-Mess) der 
Kreisfeuerwehr 
Durch Nachfinanzierung im Haushalt 2016 wurde die in den Vorplanungen für die 
Ersatzbeschaffung des GW-Mess im Vergleich zu den veranschlagten Kosten 
vorhandene Finanzierungslücke geschlossen. Der Auftrag konnte im Frühjahr 2016 
vergeben werden. Auslieferung und Indienststellung des neuen Fahrzeuges zeichnen 
sich für Mai 2017 ab. 
Zusammen mit den Führungskräften der Kreisfeuerwehrbereitschaft II – Umwelt – 
sowie der Messgruppe fanden mehrere Planungsgespräche und Baubesprechungen 
beim Aufbauhersteller statt. Auch hier sage ich den Kameraden und auch den 
Mitarbeitern der Ausbaufirma herzlichen Dank für die konstruktive Zusammenarbeit 
und Beratung. 
 
 

Aufgabe aufgewendete Zeit 
in 2016 

Feuerwehrfahrzeuge und feuerwehrtechnisches Gerät 
Wartung und Pflege, Reparaturen, Fahrzeugabnahmen    
Arbeitsaufwand insgesamt 
 

 
 

1.148 

Atemschutz 
            Wartung und Pflege, Reinigung, Flaschenbefüllung 
            Arbeitsaufwand insgesamt 

 

 
 

1.539 

Schlauchpflege 
            Reinigung und Pflege benutzter Schläuche, Reparatur,  
            Tausch 
            Arbeitsaufwand insgesamt 

 
 

542 
 

Hausmeisterfunktion für die FTZ 
             Grundstücksreinigung / Grundstückspflege 
             Arbeitsaufwand insgesamt 
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Sonstige Tätigkeiten 
           allgemeine Verwaltungsaufgaben, Unterstützung bei    
           Veranstaltungen 
          Einsatzunterstützung, Fortbildung, Begleitung Fz-Beschaffung       
           Kreisfeuerwehr 
           Arbeitsaufwand insgesamt 

 
 
 

463 
 

Digitalfunk 
           Fahrzeugumrüstungen 

 
1.341 

 
Summe 5090 
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Für das Jahr 2017 wünsche ich - auch im Namen der übrigen Mitarbeiter der FTZ 
allen Kameradinnen und Kameraden eine stets glückliche und sichere Hand bei der 
Bewältigung von Einsatzlagen und vor allem eine unfallfreie Rückkehr aus dem 
Einsatz. 
 
Als FTZler freuen wir uns über Anregungen und konstruktive Kritik. Gesehen werden 
sollte aber auch das, was mit den vorhandenen Möglichkeiten leistbar ist. Statt 
planlos zu meckern, sollten darüberhinausgehend Wünsche an die Stellen gerichtet 
werden, die für Ausgestaltung und Finanzierung des Aufgabenkataloges zuständig 
sind. 
 
 
Wolfgang Düver        
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Kreissicherheitsbeauftragter 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
Moin Kameradinnen und Kameraden, 
 
erneut ist ein Jahr vergangen und hoffentlich haben es alle gesund und unfallfrei 
überstanden. 
Zuerst eine gute Nachricht, die Zahl der Unfälle in den Feuerwehren scheint weiter-
hin rückläufig zu sein. In allen Bereichen, den Kinder-, Jugend-, Alters- und Einsatz-
abteilungen, sowie auch im direkten „Feuerwehrgeschäft“, den Einsätzen, sind ge-
fühlt, weniger Unfälle passiert, obwohl die Zahl der Einsätze, einen deutlichen Trend 
nach oben haben. 
Leider liegen, wie auch in den letzten Jahren schon, bis Mitte Dezember, nur aus ei-
ner Samtgemeinde, belastbare Zahlen zum Unfallgeschehen vor. 
Von daher erfolgt hier mein erneuter Hinweis, dass die offizielle FUK Unfallstatistik 
für 2016 erst im Jahr 2017 auf der Webseite des Kreisfeuerwehrverbandes 
Lüchow-Dannenberg               ( www.kfv-dan.de ) unter Informationen des Kreis-
sicherheitsbeauftragten veröffentlicht werden wird. 

 
An dieser Stelle werden auch zeitnah und regelmäßig alle relevanten Veröffentli-
chungen der DGUV, FUK sowie Einladungen und Termine durch den Kreissi-
cherheitsbeauftragten, zum Download, zur Verfügung gestellt. 
Parallel dazu erhalten natürlich weiterhin der Kreisbrandmeister, die Gemein-
debrandmeister und die Samtgemeinde Sicherheitsbeauftragten, diese Infos, 
per E-Mail, zur Verteilung an die Ortsbrandmeister bzw. die Ortssicherheitsbe-
auftragten übermittelt. So wird ein sicherer Informationsfluss bis hin zur Basis, den 
Kreisfeuerwehrbereitschaften, des Ausbildungsbetriebes in der FTZ und den Orts-
feuerwehren gewährleistet.            

 
Nach mehrjährigen Verhandlungen, durch die niedersächsischen Kreissicherheitsbe-
auftragten, hat sich die Feuerwehr-Unfall-Kasse Niedersachsen/Bremen nun ent-
schlossen, ab dem Jahr 2017, ergänzend, eine zentrale Ausbildung für Ortssi-
cherheitsbeauftragte an zu bieten. Damit begibt sich die FUK nun auch auf die 
Serviceebene, die andere Unfallkassen (z.B. die HFUK Nord) bereits seit vielen Jah-
ren erreicht haben. Die Anmeldungen zu den Ein Tages Veranstaltungen, in Hanno-
ver sollen wohl, nach derzeitigem Informationsstand, nach dem „Windhund Prinzip“ 
erfolgen. Näheres wurde von der FUK allerdings noch nicht bekannt gegeben.  

 
Im Herbst 2016 wurde ein neuer FUK Daueraushang veröffentlich und bis in die 
Ortswehren verteilt. Ich bitte darum dieses Blatt in allen Feuerwehrhäusern auszu-
hängen. Inhaltlich wurde es wie folgt überarbeitet, dass bei erfolgten tödlichen Un-
fällen oder schweren Unfällen mit mehreren Beteiligten, umgehend/sofort eine 
Benachrichtigung der FUK, per E-Mail, erfolgen soll.   Die extra dafür eingerich-
tete und zu verwendende E-Mail-Adresse wird allerdings nur bis zur Feuerwehr  
 

http://www.kfv-dan.de/
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Führungsebene (Ortsbrandmeister und Stellvertreter) veröffentlicht, um einen 
eventuellen Missbrauch zu verhindern.  
Im Notfall haben diese Unfall Meldungen also umgehend über die Orts-, Ge-
meinde-, den Kreisbrandmeister oder auch über mich als Kreissicherheitsbe-
auftragter, an die FUK, zu erfolgen. 
Für alle anderen Unfallmeldungen gilt der altbekannte Weg, innerhalb von 3 Tagen 
über den Orts-Sicherheitsbeauftragten, zum Sg Sicherheitsbeauftragten und dann 
zur Samtgemeinde, von dort aus zur FUK. 

 
Am 10. Dezember 2016 hat die Jahresveranstaltung der Ortssicherheitsbeauf-
tragten auf Kreisebene, in der FTZ Dannenberg, stattgefunden. Neben dem aktuel-
len Informationsaustausch, Veröffentlichungen neuer Entwicklungen und Vorgaben, 
wurde auch das Thema Einsatzstellenhygiene aufgegriffen.  
Die zu dieser Veranstaltung gehörenden Unterlagen sind unter  

Informationen des Kreissicherheitsbeauftragten 
auf der Web-Seite des KFV abrufbar. 

 
Bereits am 12. November 2016 hat, in der FTZ, eine Fortbildung zum Thema, erhöh-
tes Krebsrisiko bei Feuerwehreinsatzkräften stattgefunden. Hier wurde durch ei-
nen Kameraden der Berufsfeuerwehr Hamburg, die Problematik der Kontamination 
und möglicher Kontaminationsverschleppung an Einsatzmaterialien und der Feuer-
wehreinsatzkleidung/PSA, nach Brandeinsätzen, thematisiert. Bedauerlicherweise 
war die Teilnehmerzahl nur sehr gering. Trotz rechtzeitiger Bekanntgabe, des Ter-
mins, im Spätsommer und Erinnerung im Herbst kurz vor der Veranstaltung, waren 
nur 22 Feuerwehrleute aus 17 Ortswehren vertreten (13 Elbtalaue, 6 Gartow, 3 
Lüchow/Wendland). Zur Erinnerung, wir haben in unserem Landkreis 66 Ortsfeuer-
wehren, 3 Werksfeuerwehren, 3 Kreisfeuerwehrbereitschaften und ein Ausbilderteam 
in der FTZ. 

 

 
 
Auf jeden Fall wird das Thema, Hygiene an der Einsatzstelle und im Feuerwehr-
dienst auch in unserem Landkreis zukünftig und zunehmend mehr in den Fokus ge-
raten müssen. Die technische Trennung der Feuerwehrhäuser in Schwarz/Weiß Be-
reiche und der verantwortliche Umgang mit kontaminierter Einsatzkleidung und Ein-
satzmaterialien, stehen derzeit viel zu wenig auf der Agenda. Daran zu beteiligen 
sind sowohl die Mitglieder der Einsatzabteilungen, durch den verantwortlichen Um-
gang, in den Gefahrenlagen und anschließend nach dem Einsatzende aber auch die  
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Träger des Brandschutzes, indem ausreichend Finanzen zur Verfügung gestellt wer-
den, damit die notwendigen baulichen und technischen Schutz-Maßnahmen ergriffen 
werden, sowie Beschaffungen erfolgen können, um die Gesundheitsrisiken der eh-
renamtlichen Einsatzkräfte möglichst gering zu halten.  
Die Feuerwehrunfallkassen werden sich diesem Thema zunehmend mehr wid-
men.  

 
Alles in Allem würde ich mir, als Resümee, zukünftig trotz kleiner, bereits gemachter 
Fortschritte, eine noch bessere Zusammenarbeit, zwischen den Funktionsinhabern 
der Feuerwehren wünschen. Meine Zielsetzung ist es nach wie vor eine, im 
Landkreis, einheitliche Informations- und Ausbildungsebene für alle Ortsfeu-
erwehren und deren Sicherheitsbeauftragten zu generieren. Selbstverständlich 
sollen die Feuerwehren in ihren Samtgemeinden autonom handeln und entscheiden, 
jedoch ist, aus meiner Sicht, deutlich Luft nach oben, was die Kooperationsbereit-
schaft betrifft. Mit 2 von 3 Samtgemeinde Feuerwehren funktioniert das inzwischen 
recht gut. Aufgrund des durch die FUK/DGUV praktizierten Multiplikatoren Prinzips, 
beim Informationsfluss, ist der Kreissicherheitsbeauftragte nicht nur in Beratungs-
funktion tätig, sondern auch dafür zuständig und verantwortlich, dass die ihn errei-
chenden Informationen, sicher bei den Ortsfeuerwehren ankommen. Im Idealfall 
passiert dies über den Verteiler Gemeindebrandmeister und Sg Sicherheitsbe-
auftragter in Richtung Ortsfeuerwehrebene. Auf Grund der gemachten Erfahrun-
gen und teilweisen Rückmeldungen aus den Ortsfeuerwehren, scheint dieses Sys-
tem aber leider noch nicht, in allen Fällen verlässlich, zu funktionieren.  
Das, als eine mögliche Ursache, bei dem Einen oder Anderen, immer noch vorhan-
dene Kirchturmdenken, sollte endlich ein für alle Mal, beendet werden.  

 

 
 

Mit den besten Wünschen für eine allzeit gute und unfallfreie Heimkehr  

 
 
Rainer Gronemann 

 



 

41 
 

Hundestaffel 
 

Wie schon 2015 gestaltete sich auch das Jahr 2016 als sehr arbeitsintensiv für die 
Mitglieder der Hundestaffel. 
 
Es gab in 2016 vier Alarmierungen. Es ging nach Karmitz, Hitzacker, Tießau und 
Lüchow. Alle Vermissten wurden aufgefunden. 
 
Die Rettungshunde-Teams, die im Dezember 2015 ihre Eignungs-Prüfung abgelegt 
hatten, bestanden im März 2016 erfolgreich ihre Einsatzprüfung Fläche.  
Die Staffel verfügt damit über 7 einsatzfähige Teams in der Fläche. 
 
Nachdem Bettina Mützel mit ihrem Bosse die Eignungs-Prüfung Trümmer im Februar 
in Lemwerder bestanden hatte und weitere Teams der Staffel ebenfalls ihre Hunde 
darin ausbilden wollten, wurde nach einem geeigneten Gelände in der Nähe gesucht.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bettina Mützel mit Bosse bei der 
Eignungsprüfung in Lemwerder 
 
 
 

In der Vergangenheit hatte die Staffel immer schon mal in geeignet Objekten geübt 
(altes Krankenhaus Dannenberg, Trümmergelände anderer Hundestaffeln in Bo-
chum, Lemwerder, Vockerode).   
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Da die Hundestaffel in Karwitz ansässig ist und die Übungseinheiten der Flächensu-
che in der Brut- und Setzzeit auf das Gelände eines Bauunternehmens im Ort verla-
gert wurden, entstand die Idee dort ein eigenes Trümmergelände zu „bauen“. 
 

 
 
Großer Dank geht an dieser Stelle an die Geschäftsführung, die dieser Idee 
nicht nur zustimmte, sondern sie auch unterstützte. 
 
Die Hundestaffel verfügt jetzt über ein Trümmergelände, welches den Prüfungsan-
forderungen des Deutschen Feuerwehrverbandes entspricht. Drei Teams der Staffel 
konnten dann Ende des Jahres die Eignungsprüfung Trümmer bestehen. 
 
Zwei Rettungshunde-Teams: Michael Sprätz mit Otto und Bettina Mützel mit 
Bosse bestanden die Einsatzprüfung Trümmer und sind jetzt einsatzbereit ge-
meldet. 
 
Neben der dreimal wöchentlichen Ausbildung waren Mitglieder auf verschiedenen 
Lehrgängen (3 Teams, 8 Tage in Vockerode zur Ausbildung Fläche, Trümmer, Man-
trailing; 2 Teams, 3 Tage in Wittenberge zur Ausbildung im Mantrailing).  
 
Es finden regelmäßig Übungen mit den Rettungshundestaffeln aus Wittenberge und 
DRK Uelzen statt, zur gegenseitigen Unterstützung. Wichtig sind immer wieder: an-
deres Gelände und fremde Versteckpersonen. 
 
Am 3. und 4. Dezember veranstaltete die RHOT Elbtalaue selbst eine Prüfung.       
19 Teams aus verschiedenen Bundesländern nahmen teil und starteten in allen ver-
schiedenen Abteilungen der Rettungshundearbeit: Fläche 1 und 2, Trümmer 1 und 2,  
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Mantrailing. Eine tolle Veranstaltung die morgens um 8.00 Uhr begann und erst mit 
dem Dunkelwerden endete. 
 
Der Start ins Rettungshundeleben beginnt mit der Begleithundeprüfung. Ulrich Müt-
zel bestand diese mit seinem Nuri im April. Zwei weitere Teams bestanden ihre theo-
retische Sachkunde um im nächsten Jahr diese Prüfung ebenfalls mit ihren Hunden 
abzulegen. 
 
 
Ulrich Mützel 
 

Leitung Hundestaffel 
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Werkfeuerwehr SKF 

 

Die seit 1986 anerkannte Werkfeuerwehr der SKF Lüchow hat zurzeit eine Stärke 
von 33 nebenberuflichen und einer hauptberuflichen Kraft. 29 Kameraden sind voll 
atemschutztauglich.  
 
Organisiert ist die WF in 3 Gruppen sowie einem Sondereinsatzteam für Absturzsi-
cherung. 
 
Im Jahr 2016 fielen insgesamt 553 Einsätze an. Ein Schwerpunkt liegt hier mit 181 
Einsätzen beim Brandsicherheitswachdienst. Die weiteren Einsätze gliedern sich wie 
folgt: 12 Brand, 12 Fehlalarm, 11 technische Hilfeleistung, 1 Unterstützung Ret-
tungsdienst, 336 Sonstiges (Gefahrgut, Anlagenschaltungen usw.). Hierbei wurden 
933,26 Personalstunden geleistet.  
 
Im Bereich der Ausbildung wurden 59 Ausbildungsdienste durchgeführt, bei denen 
1927 Stunden angefallen sind. 
 
2016 haben die Werkfeuerwehrkameraden an 31 Lehrgängen und Fortbildungen 
teilgenommen. Ein Highlight war für 6 Kameraden eine 3-tägige, auf das Werk zuge-
schnittene, Ausbildung bei Falck Risc in Rotterdam. 
Auch beim Firefighter Stairrun in Berlin waren 5 Teams der Werkfeuerwehr erfolg-
reich dabei. 
 
Der Fuhrpark besteht unverändert aus 3 Fahrzeugen und 2 Anhängern: 

- KdoW – VW Amarok. 

- LF10/8 Mercedes/Rosenbauer. 

- TWF/W Iveco/Magirus. 

- Anhänger Umweltschutz/Schaummittel. 

- Anhänger Logistik – 8 verschiedene Rollcontainer als Wechselmodulsystem. 

Den Kameraden der Werkfeuerwehr stehen 18 einsatzbereite Pressluftatmer zur 
Verfügung. 
Neu angeschafft wurden 2016 zwei Rosenbauer – Ventilatoren, eine zweite Wärme-
bildkamera (speziell für den Angriffstrupp), mehrere Messgeräte, 4 LED – Power-
moons, 2 Gerätesätze Absturzsicherung, eine mobile CO² - Löschanlage sowie 20 
HRT´s für die Umstellung von Betriebsfunk auf den DMO – Betrieb im Digitalfunk. 
 
 
Dirk Bosselmann 
 

Leiter Werkfeuerwehr 
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Werkfeuerwehr DBE 

Sondereinheit Höhenrettung 
Das vergangene Jahr 2016 war für die Kameraden der Höhenrettungseinheit wieder 
sehr erfolgreich.   
Als anerkannte betriebliche Ausbildungsstätte wurde der Höhenrettungsbereich er-
folgreich re-zertifiziert.  
 

            
 

 
Die Bilder oben zeigen die Höhenretter bei der Kreisbereitschaftsübung 2016 
in Dahlenburg.  
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Die DBE - Werkfeuerwehr und Höhenrettung werden voraussichtlich bis Ende 
2017 abgemeldet.  
 
Um die Höhenrettung im Kreis aufrechtzuerhalten, wurden über das Jahr 2016 Ka-
meraden akquiriert.  
Damit soll eine kreiseigene Mannschaft innerhalb der KFB aufgebaut werden.  

Entfernung bis in den LK: ca. 120 KM

Roststock

Berlin

Magdeburg

Hamburg

                                                                                                                                                                            
Quelle:BFBS 
 
Wie die Abbildung zeigt, sind im Umkreis von 120 km keine potenziellen Rettungs-
mannschaften verfügbar.   
Dabei ist eine entsprechende Anfahrtszeit von mehreren Stunden nicht außeracht zu 
lassen.   
Wie aus den Medien bekannt ist, wird im Schwerpunkt der Bereich der Windparks mit 
in Summe 71 Anlagen im Landkreis abgedeckt.   
Auch Rettungsmaßnahmen an hohen Gebäuden oder Hilfeleistung von Baukranen 
sind denkbar.  
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Hier sind die ersten Kandidaten, die in der Höhenrettung ausgebildet werden. 
 Die Bilder zeigen 6 Feuerwehrkameraden mit ihren künftigen Gruppenführern.  
 

 
 
 
Im ersten Teil der Ausbildung werden theoretische Grundlagen wie der Aufbau einer 
Sicherungskette, Verhalten bei Hängetrauma und Kontenkunde geschult.  
  

                        
 
Über das Jahr werden weitere Ausbildungen stattfinden um mit Zugstärke für die Si-
cherheit im Landkreis gewappnet zu sein. 
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Jahresübung auf dem Bergwerksgelände in Gorleben 
 

       
 
8:17 Uhr wurde für die Werkfeuerwehr Alarm ausgelöst.  Erste Meldung lautete: 
"Rauch aus dem Gebäude Pförtner 1". 
 
Schon auf der Anfahrt war zu erkennen, dass die Lage mit eigenen Kräften nicht ab-
gedeckt werden kann.  Dazu kam, dass sich noch 2 Personen im Gebäude aufhalten 
sollen.  
Nachalarmiert wurde unsere 1.-te hilfeleistende Wehr der GNS, die uns mit einer 
Stärke von 1/11 tatkräftig unterstützten. 
 
Es wurden 2 Abschnitte gebildet. Während die DBE-Wehr im Erdgeschoss rasch ei-
ne Person lokalisiert und retten gestaltete sich das Obergeschoss als echte Heraus-
forderung für die Kameradinnen und Kameraden der GNS-Wehr. 
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Das Obergeschoss ist sehr verwinkelt und unübersichtlich, Dachschräger sind von 
innen teils kriechend begehbar. 
 
Die zweite Person befand sich in diesem Bereich und konnte nur unter Einsatz einer 
Wärmebildkamera, des Druckbelüfters und unter Hinzuziehung eines weiteren Atem-
schutztrupps gerettet werden. 

 
                         
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Die Personen (Dummys) sind wohlauf. Übungsursache war ein Kabelbrand. 
 
 
Fazit: 
Von unschätzbaren Wert war bei der Übung der Einsatz einer Wärmebildkamera. 
Diese sollte zur Standardausrüstung einer jeden Feuerwehr gehören.  
Nicht nur, dass Personen oder Brandnester schneller gefunden werden, sie reduziert 
in einem nicht unerheblichen Umfang die psychische Belastung der Einsatzkräfte.  
 
 
Alles Gute für 2017 und bleibt gesund 
 
Euer Dirk Bauer 
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Kreisjugendfeuerwehren 
 

Nach der Neugründung in Vasenthien sind in den 35 Jugendgruppen der Kreis-
Jugendfeuerwehr Lüchow-Dannenberg mittlerweile 213 Mädchen und 257 Jungen im 
Alter von 10 bis 18 Jahren tätig. 

Doch auch diese Neugründung konnte die Gesamtanzahl von 470 Jugendlichen zum 
Jahresende nicht positiv genug beeinflussen. 

Nach einer erschreckend hohen Anzahl von 76 Austritten sind es zum Jahresende 
2016 gegenüber dem Berichtsjahr 2015 vier Jugendliche weniger. 

Es wird auch weiterhin für die derzeit 137 Jugendfeuerwehrwarte, deren Stellvertre-
ter und Betreuer nicht leichter die Jugendlichen mit interessanten und abwechslungs-
reichen Diensten sowie Freizeitangeboten bei Laune zu halten und für die wichtigen 
Aufgaben als aktives Mitglied in der Feuerwehr vorzubereiten. 

Daher ist es sehr erfreulich, dass im Laufe des Berichtsjahres nun 28 Jugendliche 
(18 Jungen und 10 Mädchen) die Einsatzabteilungen in unserem Landkreis verstär-
ken. 

Über die letzten Jahre ist ein kontinuierlicher Anstieg von Mädchen in den Jugend-
feuerwehren zu verzeichnen. 

Ein positiver Aufwärtstrend der sich hoffentlich in den kommenden Jahren auch in 
den Einsatzabteilungen fortsetzen wird. 

Nicht nur feuerwehrtechnisches Wissen, Erste Hilfe, Fahrzeug- und Gerätekunde 
sondern auch wichtige soziale Kompetenzen wie Teamfähigkeit, Hilfsbereitschaft und 
Verantwortungsbewusstsein wurden den Jugendlichen in den insgesamt 5879 
Dienststunden vermittelt. 

Beim Bundeswettbewerb war wieder Teamgeist gefordert aber auch Kreativität wie 
zum Beispiel beim Spiel ohne Grenzen und trugen bei der JF Damnatz (Kreissieger 
Bundeswettbewerb) und der JF Kapern (Kreissieger Spiel ohne Grenzen) die ersehn-
ten Früchte. 

Und auch bei den Abnahmen der Ausbildungsnachweise konnten die Mädchen und 
Jungen ihr persönliches Können und das erlangte Wissen unter Beweis stellen. 

Im Berichtsjahr wurden 64 Jugendflammen Stufe 1, 17 Jugendflammen Stufe 2 und 2 
Jugendflammen Stufe 3 verliehen. 

Nach den geleisteten 15520 Stunden zusätzlichem Zeitaufwand für Sitzungen, Ver-
sammlungen sowie in die eigene Weiterbildung kann man den Jugendfeuerwehrwar-
ten, deren Stellvertreter und Betreuer für das ehrenamtliche Engagement nicht ge-
nug danken. 

 

Oliver Becker 
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Kreisfloriangruppen 
 

Die Kreisfloriangruppe Lüchow-Dannenberg blickt auf ein ereignisreiches Jahr 2016 
zurück. Mit Datum vom 31.12.2016 schauen wir auf 308 Kinder in den örtlichen 
Floriangruppen des Landkreises, davon 124 Mädchen und 184 Jungen. Im Jahr 
zuvor zählte die Kreisfloriangruppe 311 Kinder, so dass man sagen kann, dass die 
Zahlen relativ konstant geblieben sind. Leider kann man dies über die Anzahl der 
Floriangruppen in Lüchow-Dannenberg nicht sagen. Gab es im Jahr 2014 noch 29 
Floriangruppen, so sank diese Zahl innerhalb der letzten zwei Jahre auf nur 26 
Floriangruppen in unserem Landkreis. Die Gruppen in Gistenbeck und Lemgow 
stellten ihren Dienstbetrieb ein. Ein Trend, der hoffentlich im nächsten Jahr 
unterbrochen wird.  

Erfreulich ist, dass insgesamt 57 Kinder im Anschluss an die Floriangruppenzeit in 
die örtlichen Jugendfeuerwehren übernommen werden konnten. Die 88 Betreuer der 
Kinder investierten im vergangenen Jahr 2.167 Stunden in eine großartige 
Nachwuchsarbeit. Zusätzlich dazu wurden 2016 28 Lehrgänge bei der NJF und 5 
Lehrgänge bei der Bezirksjugendfeuerwehr durch Betreuer belegt. Die 
Weiterbildungsbereitschaft war 2016 unschlagbar und zeugt von einem guten 
Betreuerengagement. 

Im Juli fand das Kreisfloriangruppencamp mit rund 300 Teilnehmern in Hitzacker 
statt. Die Feuerwehr Hitzacker unterstützte uns an den drei Zeltlagertagen bei der 
Durchführung des Zeltlagers. Als Sieger bei den Spielen ohne Grenzen ging die 
Floriangruppe Vasenthien hervor und gewann einen Sonderpreis – organisiert durch 
die Feuerwehr Hitzacker – eine Sofafloßfahrt auf der Elbe. 

Bei den Samtgemeindefeuerwehrtagen, sowie dem Kreisfeuerwehrtag in Zernien 
waren die Floriangruppen mit eigenen Wettbewerben in Form von „Spiele ohne 
Grenzen“ vertreten.  Die ersten drei Platzierungen des Kreisfeuerwehrtages lagen 
wie folgt: 

1. Platz Langendorf  

2. Platz Woltersdorf und Vasenthien 

 
In diesem Jahr fand erneut die Abnahme des Brandflohs statt. Bereits zum dritten 
Mal hatten Kinder im Alter ab 9 Jahren die Möglichkeit diese Auszeichnng zu 
erwerben. Hierbei geht es um Aufgaben aus den Bereichen Brandschutzerziehung, 
Erste Hilfe, Sport, Spiel, sowie Teamwork. Seit dem Floriangruppencamp dürfen nun 
weitere 37 Kinder die höchste Auszeichnung der Kinderfeuerwehren tragen. 

Bei der Halbjahresversammlung im Herbst 2016 verabschiedeten wir Kai Loges aus 
dem Amt des stellvertretenden Kreisfloriangruppenwartes. Kai Loges war seit April 
2014 in der Kreisfloriangruppe tätig. An seine Stelle als stellvertretender 
Kreisfloriangruppenwart tritt nun Florian Schulz aus Gülden.  
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Hier die Fakten zur Kreisfloriangruppe in Kürze: 

26 Floriangruppen, 2 weniger als im Vorjahr 

308 Kinder, davon 184 Jungen und 124 Mädchen 

88 Betreuer 

2.167 Stunden  

57 Kinder an die Jugendfeuerwehr übergeben 

40 Kinder ausgetreten 

 

Mareike Harlfinger-Düpow 
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Brandschutzerzieher 
 

 
Auf der Herbstversammlung in der Mensa in Clenze der Orts- und Gemeindebrand-

meister habe ich auf die Jahresberichte hingewiesen. Da wir diese weiter melden 

müssen an den Landesfeuerwehrverband, wegen der Unterstützung mit Streuarti-

keln.   

Hier liegen nur 7 in schriftlicher Form vor. Weitere 6 wurden durchgeführt ohne 

Rückmeldung, dieses gilt auch für die JF und Floriangruppen, die BE/BA 

durchführen. 

Das Brandschutzerzieher-Team 

Umfasst auf dem Papier 35 Namen, 6 Kameradinnen und 29 Kameraden.  

Arbeitsaufwand 

Bei den 63 durchgeführten Brandschutz-Erziehungen (101 in 2015) waren wir 273 

Stunden als Brandschutzerzieherinnen und Brandschutzerzieher für unsere Aufga-

ben und Mitgliederwerbung unterwegs (233 in 2015). Hier sind nur die Stunden ent-

halten die mir in Form eines Rückmeldebogens vorlagen. Fehlt bei einigen! 

Als Kreisbrandschutzerzieher war ich 25-mal mit 218 Stunden tätig (18 x in 2015 mit 

215 Std). 

Da ich im Bezirkstrainerteam des Bezirkes Lüneburg bin, kommen für die Brand-

schutzerziehung und Aufklärung sowie für die Zeit im Fachausschuss auf Landes-

ebene noch Ausbildungsstunden dazu. In diesen Stunden fehlen Vorstandssitzun-

gen, Büroarbeit, Verteilen und Rückführen der Koffer, Materialbesorgungen und Kon-

taktpflege zu anderen Stellen.  

Rückblick 2016 

Wir haben 2 E-Seminare für die BE/BA in Otterndorf, Bezirk LG besucht. 

Weiterhin wurde das Bundesforum in Würzburg von mir besucht. 

Vorschau auf 2017 

Am 18. und 19. März 2017 findet ein E-Seminar für Brandschutzerziehung in der 

NABK in Celle statt. Bei Interesse bitte melden. 
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Vielen Dank an die VGH Hannover und die anderen 3 öffentlichen Versicherungen, 

an den Landesfeuerwehrverband und die K-Stelle, die Leitstelle des Landkreises und 

das Ordnungsamt FD 32. Außerdem an unseren Kreisbrandmeister Claus Bauck, der 

immer ein offenes Ohr für uns hatte. 

Weiterhin an die Ortsbrandmeister und Gemeindebrandmeister die uns unterstützten. 

Ein Dank gilt auch dem Team, das sich für die gute Sache zur Verfügung stellt. 

 

Karsten Schlegel                                                                                   
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Fahrersicherheitstrainer 

 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bericht lag bis zum Druck nicht vor
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Kreispressereferent 
 
Im Mittelpunkt der Pressearbeit im Jahr 2016 stand auf Kreisebene erneut der Kreis-
feuerwehrtag. Die Arbeit der Freiwilligen Feuerwehren wurde in den verschiedenen 
Medien durchwegs positiv dargestellt. Leider haben immer noch nicht alle Ortsweh-
ren eigene Pressearbeiter/innen. Hier besteht Nachholbedarf und deshalb muss 
durch die verantwortlichen Feuerwehrführer nach wie vor nachgesteuert werden.  
 
Wie in den Vorjahren ist auf die notwendige Aktualität der Berichterstattung im Inter-
net hinzuweisen. Beiträge und Bilder sollten spätestens am Tag nach dem Ereignis 
den Medien zugehen und dann auch schnell eingestellt werden. Der Internetauftritt 
des Kreisfeuerwehrverbandes Lüchow-Dannenberg hat sich in dieser Hinsicht 2016 
wesentlich verbessert. 
 
Bei Einsätzen übernimmt der Pressereferent der Feuerwehr die Pressearbeit, die 
den Einsatzleiter stellt. Es kann grundsätzlich nur ein Verantwortlicher mit der grünen 
Weste vor Ort sein und sich den Medien stellen. Die Berichterstattung für die Medien 
und die unterschiedlichen Internetauftritte der Wehren/Bereitschaften ist vom zustän-
digen Pressearbeiter zu übernehmen. Falls andere Feuerwehrangehörige ebenfalls 
Beiträge machen sind diese abzustimmen. 
 
Besondere Beachtung muss weiterhin eine Entwicklung finden, die sich nicht auf be-
stimmte Regionen und Organisationen beschränkt. Immer wieder nutzen nicht nur 
Schaulustige, sondern auch Angehörige von Einsatzkräften Fotoapparat, Handy oder 
Smartphone, um an Einsatzstellen Fotos zu machen. Es muss in diesem Zusam-
menhang klar sein, dass die Wahrung der Menschenwürde für Feuerwehrangehörige 
und andere Helfer an erster Stelle steht. Die Berichterstattung und damit auch Fotos 
von Unglücksfällen und Katastrophen findet ihre Grenze im Respekt vor dem Leid 
der Opfer und den Gefühlen von Angehörigen. Die Verantwortlichen, ab auch jeder 
einzelne Feuerwehrangehörige, müssen in dieser Beziehung wachsam bleiben und 
gegebenenfalls couragiert einschreiten. 
 
In Aufstellung befindet sich ein schichtfähiges Presseteam auf Kreisebene, das bei 
Katastrophen und Großschadenslagen über längere Zeit die Betreuung und Beglei-
tung von Medienvertretern übernehmen kann. Die Freiwilligen sollen nach Einteilung 
des Kreispressereferenten in Verantwortungsbereich des Kreisbrandmeisters und auf 
Bitten von Samtgemeindebrandmeistern zur Unterstützung in deren Bereich zum 
Einsatz kommen. 
 
 
Johann Fritsch 
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Kreisfeuerwehr-Musikzug 

 

 
Im Jahr 2016 kamen wir zu insgesamt 58 Übungsabenden und Auftritten zusammen, 
wer bei allen Terminen anwesend war, hat insgesamt ca. 116 Dienststunden geleis-
tet. Es fanden 2 Vorstandssitzungen statt. 
 
 
Unter den vielen Terminen ist hervorzuheben: 
 
- Delegiertenversammlung Kreisfeuerwehrverband in Dannenberg 
- Feuerwehr-Gottesdienst in Küsten 
- Kreisfeuerwehrtag in Zernien der Fw Gülden  
- Weinfest der Fw Lüchow 
- Sommerfest in Waddeweitz und Clenze                                                        
- Zapfenstreich für die Schützengilde Bergen und Clenze 
 
 
Trotz der vielen Termine fanden wir auch Zeit zur Kameradschaftspflege, z.B. zu un-
serem Skat- und Knobelabend, zum 70sten Geb. unseres Kameraden Ewald Spren-
ger, zu unserem Grillfrühschoppen und zu unserer Weihnachtsfeier.  
 
Ich spreche allen meinen Dank für den unermüdlichen Einsatz, auch für die Arbeit 
außerhalb der Dienstzeit, aus. 
 
 
Holger Schulz 
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Museum 

 
Die Vorbereitungen für 2016 waren nicht so umfangreich wie 2015. Es haben keine 

aufwändigen Veranstaltungen stattgefunden. Kameraden der FF Meetschow haben 

uns vor Saisonbeginn geholfen, eine Trennwand aufzubauen und 10 neue LED-

Strahler in der vorderen Halle installiert. Weitere 10 hat unser Mitarbeiter im Laufe 

des Jahres angebaut. Wir möchten dadurch eine bessere Ausleuchtung der Ausstel-

lungsstücke und langfristig eine Energieeinsparung erreichen. Die neuen Lampen 

haben einen Energieverbrauch von 20 Watt gegenüber 60 Watt der alten Beleuch-

tung.  

  

Am 20. und 21. Mai fand eine Modellbauausstellung statt; federführend von unserem 

Mitglied, Herrn Hagen Brockmann, organisiert. Das Interesse war leider sehr gering. 

Ob es eine regelmäßige Veranstaltung dieser Art auch weiterhin gibt, muss noch be-

sprochen werden. Weitere Veranstaltungen gab es 2016 nicht. Der Aktionstag „Alte 

Hasen-Junge Hüpfer“ wechselt in einen 2-jährigen Rhythmus; findet erst wieder in 

diesem Jahr statt.   

  

Die diesjährige Saison verlief ohne besondere weitere Höhepunkte.  

Wie schon seit einigen Jahren fand die Jahreshauptversammlung der Feuerwehr 

Schaafhausen wieder im Museum statt. Zwei geplante Oldtimertreffen sind wegen 

Teilnehmermangel leider abgesagt worden.  

Die Besucherzahlen von 2015 haben wir leider in 2016 nicht erreicht. Wir zählten 650 

erwachsene und 170 jugendliche Besucher im Museum.   

  

Die Gebäude und das Museumsgelände wurden und werden von unserem Mitarbei-

ter Manfred Goerke hervorragend in Schuss gehalten. Anfang des Jahres gab es 

durch die Absage von Frau Supplie Probleme mit den Öffnungszeiten. Frau Supplie 

musste die Arbeit krankheitsbedingt aufgeben.  Die Pflege des Museums und der 

Kassendienst waren mit einem Mitarbeiter nicht zu leisten. Ich musste das Museum 

einige Tage schließen. Durch Vermittlung von Herrn Beitz, unserem Vorstandsmit-

glied, gelang es, eine neue Mitarbeiterin für 

den Kassendienst zu finden. Frau Nickel hat 

die Zeiten abgedeckt und ist mit dem Dienst 

zufrieden. Der Dienst wird über eine soziale 

Maßnahme abgerechnet.     

Für ihre Arbeit und Hilfe auch außerhalb der 

Öffnungszeiten danke ich beiden.  

  

Die Waldbrandausstellung habe ich etwas 

zusammengerückt stehengelassen, weil die 

Erstellung sehr viel Mühe gemacht hat und 

sich viele Besucher dafür interessieren.   

 

Jürgen Linde   
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Altersabteilung 
 

Die Altersabteilung des Kreisfeuerwehrverbandes Lüchow-Dannenberg sorgt für den 
Zusammenhalt der früheren Führungskräfte und der jetzigen Führungsebene über 
die aktive Dienstzeit hinaus. 
 
Wie jedes Jahr haben viele von ihnen die Veranstaltungen der Feuerwehr mit gro-
ßem Interesse verfolgt. 
 
Im Sommer hatte Alterspräsident Georg Sommerfeld einen Ausflug mit Frauen orga-
nisiert. Man traf sich mit 23 Personen in der Nemitzer Heide. 
Bei einer sehr lustigen Kutschfahrt erzählte der Heidekutscher Albert Wolter aller-
hand Wissenswertes über den Waldbrand 1975. 
Anschließenden wurde bei Kaffee u. Kuchen im Café des Heidehaus Nemitz über 
das erlebte in fröhlichen Runde gesprochen. 
 
Altersabteilung und Ehrenmitglieder  
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Notfallseelsorge 
 

Im Jahr 2016 hat es für die Notfallseelsorge insgesamt 19 Einsätze 
gegeben, die sich allerdings sehr ungleichmäßig über das Jahr verteilt 
haben. Denn die ersten 18 Alarmierungen erfolgten allesamt in den 
ersten fünf Monaten des Jahres. In der zweiten Jahreshälfte wurden 
wir dagegen nur ein einziges Mal angefordert. 

Häufigstes Einsatzstichwort ist wieder einmal das 
Überbringen einer Todesnachricht (fünfmal) gewe-
sen. Zu diesem Thema hatte es im Februar auch 
eine gemeinsam durchgeführte Fortbildungsveran-
staltung mit dem Polizeikommissariat Lüchow ge-
geben, die mit 23 Polizist(inn)en und acht Seelsor-
ger(inne)n überaus gut besucht war. 

In vier Fällen sind wir aufgrund eines plötzlichen 
Todesfalles alarmiert worden. Insgesamt fünfmal 
sind wir um Nachgespräche mit einzelnen Einsatz-
kräften oder auch Ersthelfern gebeten worden. 
Zweimal baten Augenzeugen von Unfällen um Be-
ratung. Weitere Anlässe sind eine (vergebliche) 
Vermisstensuche bzw. ein Vollbrand gewesen, bei 
denen wir Betroffene bzw. Freunde begleitet haben. 

Im vergangenen halben Jahr ist zudem die Gründung eines Einsatznachsorgeteams 
in der Feuerwehr schon weit vorangeschritten. Sieben erfahrene Feuerwehrmänner 
werden in Kürze ihre Ausbildung zu Peers vollenden. Ein Peer (engl., ausgespro-
chen: ‚Pier‘) ist ein kollegialer Ansprechpartner mit einer psychosozialen Ausbildung. 
Sie sind für die Begleitung von Einsatzkräften geschult und werden insbesondere bei 
Einsatznachgesprächen auch mit dabei sein und ihre Kompetenzen mit einbringen. 
Aber auch im Bereich der Prävention bei der Gestaltung von Übungsabenden zum 
Thema Psychosoziale Belastungen im Feuerwehreinsatz werden sie zum Einsatz 
kommen. 

Auch im Namen der Kolleginnen und Kollegen im Kirchenkreis danke ich ganz herz-
lich für die gute Zusammenarbeit mit den Feuerwehren in unserem Kreis und wün-
sche uns auch für das Jahr 2017 ein gutes Miteinander! 

 

Pastor Bernd Paul, Küsten 
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 Platzierungen 2016 

 

 

 

 

 

 
 

1.     Meetschow          417,00 
2.     Prezelle          395,00 
3.     Lanze           379,00 

 

 
 
 
 
 
Wertungsgruppe I 
 

1.      Dannenberg         440,78 
2.     Jameln         423,27 
3.     Metzingen I         422,91  

 

Wertungsgruppe II  
 

1.     Siemen         432,67 
2.     Groß Heide         424,76 
3.      Penkefitz         415,07 

    
 
 
 
 
 
Wertungsgruppe I 
 

1.      Woltersdorf         434,43 
2.     Bergen         428,05 
3.     Lüchow         427,54 

 

Wertungsgruppe II  
 

1.     Lübbow         430,17 
2.     Luckau         426,77 
3.       Sachau I         425,86 
 

Samtgemeindefeuerwehrtag Elbtalaue in Schaafhausen 
05.06.2016 

 
Platzierung           Feuerwehr    Punktzahl 

Samtgemeindefeuerwehrtag Lüchow in Vasenthien  

14.08.2016 

Samtgemeindefeuerwehrtag Gartow in Kapern  
28.05.2016 

 
Platzierung           Feuerwehr     Punktzahl 
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Wertungsgruppe I 
 

1.     Woltersdorf        445,72 
2.     Bergen        424,98 
3.     Clenze        424,53 
4.     Lüchow        422,84 
5.     Metzingen I        414,90 

 
Wertungsgruppe II  
 

1. Sachau I        447,35 
2. Siemen        438,04 
3. Lübbow        433,85 
4. Luckau        423,96 
5. Groß Heide        419,67 

   

 

 

 

 

 

   

 

Wertungsgruppe I 
 

1. Woltersdorf         446,52 
10.      Bergen        414,60 
11.     Clenze        413,59 
 
 

Wertungsgruppe II  
 

5.     Siemen        431,93 
6.      Sachau I        426,97 
9.     Lübbow        420,12 
17.     Luckau         413,11 
 
 

 
Uwe Bannöhr 

66. Kreisfeuerwehrtag in Zernien  

28.08.2016 

Regionalentscheid in Klein Meckelsen  
18.09.2016  
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 Dienstbesprechungen 

 

Kreisfeuerwehr und Verbandsvorstand 

 

06.01. Vorstandssitzung in Dannenberg 

13.02. 
Jahreshauptversammlung der Gemeinde- und Ortsbrandmeister in 
Clenze 

23.3. / 27.5./ 8.6. Vorstandssitzungen in  Lüchow / Jameln / Dannenberg 

05.05. / 18.09. Beratungen über  Konzept für den Gw Mess und FTZ Neubau 

Juli Vorbereitung Kreisfeuerwehrtag 

15.10. / 22.10. Sitzung in Lüchow (geschäftsführender Vorstand) 

20.11. 
Fortbildung der Kreisfunktioner und  

des KFV-Vorstandes in Wismar 

26.11. 
Gemeinde- und Ortsbrandmeister Dienstversammlung in der Men-
sa der KGS Clenze sowie außerordentliche JFV Kreisfeuerwehr-
verband 

 

GemBM Dienstbesprechung  

 

08. Juli in Dannenberg 

19. November  

23. November in Lüchow 

 

 

Beförderungen 

Nach Abschluss der vorgeschriebenen Lehrgänge und der Erfüllung der Mindestzeit 
sowie der Übertragung von Funktionen wurden im Jahr 2016 folgende Beförderun-
gen zu Brandmeistern ausgesprochen:                                                 

 

14 Brandmeister 

 5 Oberbrandmeister 

 2 Hauptbrandmeister 

 2 Erster Hauptbrandmeister 
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Ehrungen 

 

Deutsches Feuerwehr- 

Ehrenkreuz in Silber 

Karsten Schlegel              FF Wustrow 

 

Deutsches Feuerwehr- Eh-
renkreuz in Gold  

Uwe Bannöhr                    FF Damnatz 

Ehrenkreuz in Bronze des 
Deutschen Feuerwehr-
Verbandes  

Michael  Schalon              FF   Wustrow 

Heiko Schön                     FF   Dannenberg 

Stefan Viehhöfer               FF   Jameln 

Ehrennadel in Silber des  

LFV Niedersachsen 

Heinz-Dieter Rohmann     FF   Lüchow 

Heinz- Jürgen Blank         FF Damnatz 

 

Ehrenzeichen der Nieder-
sächsischen Jugendfeuer-
wehr 

Ina Tollschnibbe                FF Metzingen 

Tanja Schlegel                   FF Wustrow 

Sebastian Wichert             FF Gr.Heide 

Thorsten Richter                  FF Woltersdorf 

 

Florianmedaille der Nieder-
sächsischen Jugendfeuer-
wehr 

 

Jens Beerbohm                 FF Schaffhausen 

  

Deutsche Feuerwehr  

Ehrenmedallie 

       

Petra Steckelberg 

Ehrennadel der DJF in Gold nicht vergeben 

Brandschutzerzieher des 
Jahres 

nicht vergeben 
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Niedersächsisches Ehren-
zeichen für langjährige 
Dienste im Feuerlöschwe-
sen 

25 Jahre          43-mal 

40Jahre           65-mal 

50 Jahre            3-mal 

60 Jahre            1-mal 

70 Jahre            0-mal 
 
 

Abzeichen des LFV Nie-
dersachsen für langjährige 
Mitgliedschaft 

25 Jahre           10-mal 

40Jahre            19-mal 

50 Jahre           48-mal 

60 Jahre           33-mal 

70 Jahre             3-mal 
 
 

Abzeichen des LFV Nie-
dersachsen für fördernde 
Mitglieder  

25 Jahre           1-mal 

40Jahre            1-mal 

50 Jahre           0-mal 

60 Jahre           0-mal 

70 Jahre           0-mal 
 
 

Bronze Ehrennadel des LFV                           5-mal 

 

 

 

 



 

68 
 

Termine 

04.02.   Landesverbandsausschusssitzung in Braunschweig 

04.02.   BJF-Wertungsrichterschulung 

11.02.   Delegierten- & Ortsbrandmeister-Dienstversammlung in Clenze 
 

04.03.   Kuppelcup in Lomitz 

11.03.   KJF-Seminar für Jugenfeuerwehrwarte 

18.03.   Abnahme Jugendflamme Stufe I 
 

01.04.   Jahreshauptversammlung Kreisfloriangruppe 

08. & 09.04.  KVHS - Kommunikations- u. Führungskräfte-Seminar Teil 1 

23.04.   Feuerwehr-Museum - Aktionstag „Alte Hasen und Junge Hüpfer“ 

29. & 30.04.  KVHS - Kommunikations- u. Führungskräfte-Seminar Teil 2 
 

13. & 14.05.  SG Feuerwehrtag SG Elbtalaue in Langendorf  

20. & 21.05.  SG Feuerwehrtag SG Lüchow in Gistenbeck 

27.05.   Landesdelegiertenversammlung Aktive in Braunschweig             
 

16.-18.06.  LJF-Delegiertenversammlung in Delmenhorst 

17.06.   SG Feuerwehrtag SG Gartow in Prezelle 

18.06.   JF Landesentscheid in Lokstedt 

24.06.-01.07.  Bezirks-JF-Zeltlager LG in Hermannsburg 

26.-30.06.  Zeltlager SGJF Lüchow in Clenze 
 
27.-30.07.  Samtgemeindefloriancamp in Langendorf 
 

20.08.   Pokalwettkampf in der Gemeinde Küsten 

26. & 27.08.  Kreisfeuerwehrtag in Küsten 
 

01.-03.09.  Tag der Niedersachsen in Wolfsburg 

09.09.   10 Jahre Floriangruppe Gorleben 

09.09.   Weinfest der Fw Lüchow 

23. & 24.09.  Landesentscheid in Klein Meckelsen 

24.09.   Leistungsspangenabnahme JF in Clenze 
 

14.10.   BJFA-Sitzung & Jugendforum in Schnackenburg 

28.10.   Abnahme Jugendflamme Stufe II + III 
 

03.11.   Halbjahresversammlung Kreisfloriangruppe 

11.11.   Delegiertenversammlung der KJF in Kapern 

10.11.   Bezirksentscheid JF in Lokstedt 

25.11.   Orts- und Gemeindebrandmeister Dienstversammlung des LK 
 
09.12.              Fortbildung KFV 


